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Devlinev Volltsbltttk .
cler tozialdcmokrati fchen Partei Dcutfchlands .

( lO Pfennig )
Anzeigenpreis t

Die liebengespaltene Kolonelzeilekoslet
S0 Pfg. �Kleine Anzeigen " , das
setlgedrnclle Wort 30 Pig ( juIÄifig
2 fettgedruckte Borte ) , icdeS weitere
Bort 15 Pfg. Etevengesuchc und
kchlafstellenanzeigen das erjle Wort
20 Ptg. . ledes weitere Wort 10 Pia
Worte über 15 Buchiiabe » zählen iür
zwei Worte . Teuerungszufchlag 20°/ »
Familien - Anzeigen , volitische und
gewerlschasltiche Vereins - Anzeigen
60 Pfg. die Zeile . Anzeigen für die
nächste Nummer müssen bis 5 Uhr
nachmittags im Hauptgeschäft . Serlm
GW. SS, Lindenstraße 3, ab reg eben
«erden . Geöffnet von 8 Uhr früh bis

7 Uhr abends .

Bezugspreis :
Sterteljährl . <50 MI. monofl . l�OSRl ,

ei ins Haus , vorauszahlbar . Einzelne
Ummern 10 Piennig . Postbezug :

MonatUch , vom Postschalter abzuholen
1,50 INI. , Vom Brietträger msHaus ge-
bracht 1,04 MI. Unter Kreuzband für
Deutichlard und Oesterreich »Ungarn
L, — SRC für das übrige Ausland
4. 50 Ml. monatlich . Versand ins ffeld
bei direlter Bestellung monatt . 1,80 MI.
Postbestellungen nehmen an Däne -
Marl . Holland . Luxemburg , Schweden
und die Schweiz . Eingetragen in die

Post - Zettungs - Preisliste .
Erscheint täglich .

Telegramm . Adrefle :
» Tozialdcmokrat Ber - lu� .

Tentralorgan

Kiew , 30 . Juli . Amtlich . Gege « Feldmarschall
V. Eichhorn und seineu persönlichen Adjutanten , Haupt -
manu v. Dreßler , wurde 2 Uhr nachmittags auf dem

Wege dom Kasino zur Wohnung , in deren unmittelbarer

Nähe , durch einen in einer Droschke an sie hcranfahrenden
Mann ein Bombenattentat verübt .

Beide sind sehr schwer verletzt .

Attentäter und Kutscher sind verhaftet . Die bisherigen
Feststellungen deuten auf Urheberschaft der Sozialrevo -
lutionären Parteiin Moskau , hinter der erfahrungs -
gemäß die Entente steht .

Dem Attentat von Moskau ist binnen kurzem ein gleiches
Verbrechen in Kiew , der Hauptstadt des neuen ukrainischen
Reiches , gefolgt . Das amtliche Telegramm spricht die Ver -

mutung aus, , daß die Fäden der neuen Tat in Moskau ge -
schürzt sein könnten . Dies könnte hinwiederum zu neuen Ver -

Wicklungen mit dem bolschewistischen Großrußland Anlaß geben .
So beginnt das fünfte Kriegsjahr unter sehr ernsten

Zeichen nicht nur im Westen , sondern auch im Osten , mit
dem wir der Form nach Frieden geschlossen haben . Es ist
zu befürchten , daß dieser „ Frieden " dem deutschen Volke noch
sehr viel zu tun geben wird !

Der Ansturm gegen Sie neue Linie
Berlin . 30. Juli . ( W. T . B . ) Mit starten Kräfte « ist am

2g . Juli der beind aufs neue gegen die jetzige deutsche Front vor -
grcannt und hat sich wiederum eine schwere blutige Schlappe ge -
holt . Wie seinerzeit Marschall Haig i « Flandern und General
Nivelle an der Aisnc , setzt auch an der Kampffront zwrsche »
SoissonS und Reims Fach die alte starre Kampfmethode
der Entente fort , die lediglich dazu ssihrt , seine an und für sich
so ungeheuren Blutopfer ins ungemessene zu steigern . Nach einer
5 Uhr vormittags bcgoiincucn starken Artillerievorbereitung griff
der Feind in dichten Wellen und mit starken Kräften unsere Front
südlich Hartenncs an . Sein Angriff brach hier völlig und
unter schweren Bcrlusten zusammen . Am Nachmittag wiederholte
er mit frischen Kräften seinen Borstoß , der ehctiso erfolglos blieb .
Gleichzeitige englische Angriffe nordöstlich O u l ch tz-l e - C h a t e a n
wurden glatt abgewiesen . Gegen 10 Uhr abends nochmals vor -
gehende feindliche Infanterie mußte bereits vor unserem Ma -
fchinengewehrfeuer zurückgehen . Bei dem vcfgeblicheu Anrennen
beiderseits Fere - en - Tardenois , das sich bis in die
Abendstunden hinein wiederholte , brachten vir im Gegenstoß zwei
Offiziere und 70 Mann an Gefangene « ei «.

Ter am O strande des MenniärewaldeS nach ein -
stündigc - r Artillerievorbereitung am 20. Juli 7 Uhr vormittags
unternommene feindliche Angriff endete mit einem vollen Erfolg
für unsere dort kämpfenden Truppen . Weiter östlich bis in die
Gegend von Bille - en - Tardenois gingen Franzosen
und Engländer gegen 7 Uhr abends zum Angriff vor . Auch
dieser Angriff brach unter schweren Feindverlusten teils schon in
unserem Bcrnichtungsfeuer , teils im Gegenstoß zusammen .

Die Engländer , die seit Beginn der Fochschcn Offensive an der
britischen Front au viele « Stellen täglich verlustreiche tttSOett
Teilangriffe und Vorstöße untrrnehmen , haben diese Tätigkeit auch
am 20. Juni fortgesetzt , ohne irgendwelche Erfolge erringen zu
können . Hierdurch steigern sie lediglich ihre blutigen Berluste des
ersten Halbjahres . So worden am 20 . Juli bei MerriS , bei
Ablainzeville und der Signy - Ferme sowie beiderseits
Ayette feindliche Vorstöße unter schweren Foindverlnsten restlos
abgewiesen und mehrfach Gefangene einbrhalten .

Französischer Bericht vom 2 9. Juli abends . Der Tag
war durch sehr heftige Kämpfe an der ganzen Front nördlich
der Marne gekennzeichnet . Der Feind , dessen Widerstand sehr

zugenommen hat , bestritt uns das Gelände Schritt für Schritt und

versuchte nnS durch zahlreiche Gegenangriffe zurückzuwerfen .
Unsere Truppen schlugen indessen alle Sturmangriff « zurück und

drangen aufs neue vor . Am Rawd « des Dorfes Buzanry haben di «

Schotten sich des Parks und des Schlosses bemächtigt und haben

ihre Stellungen trotz wiederholter Anstrengungen der Deutschen ,

sie daraus zu vertreiben , behauptet . Oestlich von Plessier Hule und

Culchh le Chateau überschritten wir die Straße nach Chateau -

Thierrh . Wir haben Grand Rozoy und C u g n h erobert

und nahmen im glänzenden Anlauf den Chalmont - Flügel .
450 Gefangene blieben in unserer Hand . Auf ' dem rechten Ufer des

Ourcg erweiterten wir unseren Geländegewinn östlich von Fe «
tu Tardcnois und drangen in Scrgy ein . Weiter südlich siel

Roncheres in unsere Hand . Auf unserem rechten Flügel über -

schritten wir die Straße Dormans —ReimS südlich von Villerö
A g r 0 n und gewann « « westlich von B l i g n y und S t.
Eu p h r a i s e an Boden . In der Champagne blieb ein beut -

scher Angriff in der Gegend südlich des Mont - SanS - Nom

ohne Erfolg .

Amcrikcuifchcr Bericht vom 2 9. Juli . Schwere Kämpfe jen -
seitS des Ourcq . Serg « , das viarm « ! de « Vefitzsr wechsalte , ver -
blieb in unseren Hände « .

Die feindliche » Angriffe gegen die Front
Hartennes — Före en Tardenois nud füd -

westlich von Reims .

Berlin , 30 . Jnli 1918 , abends . Amtlich .

Nach seiner . Niederlage am gestrigen Tage
verhielt sich der Feind heute ruhig .

Amtlich . Große ? Hauptquartier , 30 . Juli
1918 . ( W. T. 8. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Rege nächtliche ErkimdungStötigkeit . Teilangriffe der Eng -
länder in Gegend M e r r i S ( nördlich der Lys ) und briderseits
von Ayette ( südlich von ArraS ) wurde abgewiesen .

H' eereSgruppe Deutscher Kroupriug .

Au der Kampffront griff der Feind unsere nrnen Linien

nördlich des Ourcq und unsere Stellungen ans den Wald -

höhen südwestlich von Reims mit starken Kräften an .

Franzosen , Engländer und Amerikaner wurden unter schwersten
Verlusten für den Feind ans ihrer ganzen Angriffsftont zurück -

geworfen . Der Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war

gegen die Front HartenueS —Ftzre en Tardenois

gerichtet . Hier stürmten dichte Angriffswellen dcS Gegners am
Vor - und Rachmittage immer wieder von neuem au . Bor und

an unseren Linien , teilweise in unseren Gegenstößen brach ihr

Ansturm zusammen . Am Nachmittage dehnte der Feind feine
Angriffe über Fdrr en Tardenois nach Osten bis zum
Walde von MennUre aus . Sie hatten ebensowenig Er -

folg , wie Teilangriffe , die er am Morgen am Walde von

Mennidrr , in den Abendstunden in breiter Front westlich
von Bille en Tardenois sührte . Südwestlich von Reims

wiederholte der Feind zwischen Chambreey und

Br iguy an einzelnen Stellen bis zu fünf Malen seine Au -

griffe » ud setzte sie bis zum späten Abend iu heftigen Teil «

angriffe » fort . Er wurde Überall blutig abgewiesen .
In der Champagne vertrieben wir südlich vom

Fichtel - Berge den Feind aus Gräben , die er seit seinem
Vorstoß am 27 . 7. noch besetzt hielt und nahmen einen feind -

lichrn Stützpunkt nordöstlich von Perthes .

Leutnant Locwenhardt errang seinen 46 . Luftfieg .

Der Erste Generalquarttermeistrr .

Ludendorft .

Der österreichische Bericht «
Wie « , 30 . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Ans dem italienische « Kriegöschanplatze wirkmigslos « seind -

liche Feuerüberfälle » nd SlörungSfeuer gegen rückwSrtige Räume .
— Obcrleuttiant Linke - Crawford erzielte seinen 27 . Luftsieg . —

An der albanischen Front erneuerte der Feind seine starken An -

griffe gegen unsere Stellungen am südlichen Semeni - Ufrr
und auf dem Höhenrücken des Wali S il 0 w e S. Bon un¬

seren Truppen , die teils durch zähen Widerstand , teils iutapferem
Gegenangriff alle Anstrengungen der Angreifer zunichte machten ,
verdienen das Bndapesier Landsturmbataillon Nr . 3 ( 29) und

das oberungarische ( Kassaer ) Grenzjägerbataillon Rr . 3 besonders

hervorgehoben z « werde « .
Der Chef beS Generalstabe » .

Zranzöfisther sozialistischer Landes -

Parteitag .
Amsterham , SO. Juli . ( T. U. ) Aus PaviS wird gemddet : Der

Nationalrat der sozialistischen Parteien hat am 28. Juli seine

Sitzungen eröffnet . ES warben Reden gehalten , doch keine B e -

s ch l ü f s « gefaßt . Abgesehen von dem Konflikt zwischen de « Mehr -

heitSsozialisten , Zentristen und MinderheitSsozialtsten zeigt bei den

MchrheitS sozial ! sten die Gruppe der Parteigänger von Baren ne

und Thomas Neigung , sich zu trennen . Der Sprecher
der Zentristen , Cachin , erklärte in seiner Rede , daß seine

Gruppe geneigt sei , mit den Minderheitssozialiften einen Block zu

bilden , so daß die Leitung der Partei in die Hände diese ? Blocks

komme » werde .
Aus verschiedenen Mitteilungen geht hervor , daß die Kom -

misston , der die Aufstellung der Resolutionen obliegt , 17 Mehr -

heitSsozialisten , 4 Zentristen und 10 Minderheitssozialisten zählt .
Aus diesem Grunde und im Hinblick auf verschiedene andere An -

zeichen hält man es nicht für undenkbar , daß die anzunehmenden

Resolutionen die Bewilligung des Etats in Gefahr
bringe « werden . Fest stehe , daß sich die Kommission weigere » die

Jntcrvrntton der Alliierten in Sibirien z » genehmigen , wie dies «
jetzt ausgelegt werde . Bestimmt werde sie sich endlich für ein « Pro -
paganda zugunsten der Anfertigung von Pässen zum Zwecke
des Besuchs einer internationalen Konferenz erklären .

Diese Entscheidungen würden der Resolution entsprechen ,
die unlängst auf der Konferenz der Seineföderation die

Mehrheft erzielte . Die Gruppe L 0 n g u e t überflügelte dort

die Gruppe Renaudel .

der sietzfelözug gegen die

Sozialdemokratie .
„ Die ganze Arbeit " der Kaisertreuen .

Eigentlich sollte an dieser Stelle heute , am 31 . Juli , ein
Rückblick auf die vergangenen vier Kriegsjahre erscheinen . Was
die Arbeiter , die vaterlandslosen Gesellen in diesen vier

Jahren für das Reich getan haben , wie die Sozialdemo -
k r a t i e mit Wort und Tat für die Landesverteidigung ein -

getreten , und wie notwendig es ist , auch weiter zusammen -
zustehen , um die ungeheure , allzulang unterschätzte Koalition
der Gegner in Schach zu halten , bis der weitere Bestand des

Reiches durch einen ehrenvollen Frieden gesichert ist — dar¬
über hätten wir hier gerade heute gern manches Notwendige
und vielleicht Nützliche gesagt .

Da fliegt uns aber wieder einmal eines jener Flugblätter
auf den Tisch , die in diesem fünften Kriegssonimer die deutsche
Luft wie Heuschreckenschwärme zu erfüllen scheinen , und zwingt
die Gedanken in andere Richtung . Vor wenigen Tagen haben
wir dm Geheimaufruf des „ Reichsverbandes gegm die Sozial -
demokratie " veröffentlicht , der die Kriegsmillionäre zum Kampf

gegen das arbeitende Volk mobilisieren will . Gestern leuchteten
wir in die geheime Tätigkeit eines sogenannten „ Deutschbundes "

hinein , der sich dm Kampf gegm „ Sozialdemokratie , Ultra -

montanismus und Judentum " im Ausland zur Spezialität
gemacht hat . Heute müssen wir uns mit einem Aufruf jenes

„ Bundes der Kaisertreuen " befassen , der sich selbst
als die innerpolitische Ergänzung der „ Vaterlands -

Partei " bezeichnet . Er hat folgenden Wortlaut :

Berlin - Schönebevg , Vorbergstr . 4.

Sommer 1918 .

Devtsche !

Die Soziaidemcckratte , dem deutschen Wesen fremd wie ihr
Name der deutschen Sprache� rüstet zur Entscheidungs -

fchlacht .
Millionen zählt daS Heer der Irregeleiteten , trefflich find sie

organisiert , überreich mit Munitton versehen . Seit etwa Jahres -

frist zahlen die sozialdemokratischen Arbeiter an ihre Kassen jede

Woche je 2,50 Mk. Das macht , wenn man die in der Heimat

zurückgebliebenen sozialdemokratischen Arbeiter nur auf eine halbe
Million einschätzt im Jahr insgesamt 65 Millionen Mark ! Nntcr -

stützung wird ihnen durch die 600 Millionen Dollars — 2400 Mil¬

lionen Mark , die in Nordamerika gesammelt wnrden , um durch

Erregung von Partrihader und Zwietracht die innm Kraft des

deutschen Volkes z « lähme « .
Scheidemann hat im „ Vorwärts * den Hehkampf verkündet

und dem Wort die Tat auf dem Fuße folgen lassen , indem er die

Wlehnung der Wahlrechtsvorlage mit der Verringerung der Brot -

ratton zu einem eklen Brei zusammenrührte . Erzberger
braut nach demselben Rezept seine Artikel in der „ G e r m a n i a" .

Die Regierung Bethmann HollwegS hat der Sozialdemokratie

durch die Osterbotschast die denkbar günstigste Lage geschaffen . Die

Rechte der Krone wurden verschleudert . Di « Regierung selbst
leitete die Demokratisierung Preußen ? ein . der diejenige der ande -

ren deutschen Bundesstaaten unmittelbar auf dem Fuße folgen wird .

Bismarck nannte die Demokratie die Vorstucht der Sozial¬
demokratie . Er hatte recht . Di « Demokrattsierung Deutschlands
wird die Lorfrucht der Sozialdemokvattsierung sei «. Das alte

Preußen , das alte Deutschland , auf monarchischem Boden er -

wachsen und feinem ganzen Wesen nach monarchisch durch und

durch , wird zugrunde gehen . An seit «! Stell « wird ein republt -

kanischeS Staatswesen erstehen , das haltslos schwankend , ohne festen
Boden unter den Füßen , zum Spielball der feindlichen Mächte

herabsinken wird , wie der Deutsche zum Lohnsklaven fremder

Industrie und fremden Handels !
So wird und muß es kommen , wenn nicht das deutsche Volt

maunhast und kraftvoll dem drohenden Unheil sich entgegenstemmi !
Von den Vereinigungen , welche außerhalb des Rahmens der

dater ländischen Pnoteien zum » nbe engten Kampf gegen die inneren

Feinde begründet wurden , führen die meisten� sich als Selbst -

zweck betrachtend , ein friedliches Schlummerdafein . Nur

wenige kämpfen tatkräftig gegen das verderbenbringende Treiben ,
unter ihnen an erster Stelle unf « Bund der Kaisertreuen .

Wir haben durch die Massenverbreitung unserer Denkschriften
in sämtlichen Schichten des Volkes Licht auf die geheimen Trieb -

federn der Volksverführer geworfen .
Wir streiten für die Rechte der Krone , wo eS sein

muß , auch gegen die Äegierung .
Wir habe « die freiwilligen und unfreiwilligen BundeSgonossen

unserer Feinde auf da » heftigste bekämpft . Wir habe « nachweislich

unseren Anteil daran , daß

in Brest - Litowsk

eine Wendung zum B esscren , wenn auch nicht zum Guten
— dazu war es zu spät — eintreten konnte . Wir haben unseren
Auteil daran , daß

Balcntini gehen mußte ,
per die Lestrebnnoeu , die Wahrheit zu « Thr » « 4



dringen z u lassen , z » vereiteln wußte . Wir ßaben unseren
Anteil daran , das ? Herr von Kühlmann , der Hauptver -
treter jammervoller Politik der Schwäche und
Nachgiebigkeit , dem

tatkräftigen A d m i r a l H i n v e

weichen mußte .
T « r Bund der Kaisertreuen hat bewiesen , daß er ganze Ar -

bcit macht und wert ist , dag alle wahren Baterlandsfreunde ihm

zur Seite stehen .
Wir laden Sie ein . unserem Bunde beizutreten , nicht um

unsertwillen , denn wir sind nur Mittel zum Zweck , sondern um

dieses Zweckes , um der Rettung des heißgeliebten Vaterlandes
aus der furchtbaren Gefahr willen ?

Für den Vorstand :
van Knobelsdorfs , Major z. T. . Vorsitzender .

Tr . jur . Friedrich Korbe , Direktor der Deutschen Ansiedlungs -
dank , NittcrgutSbesivcr , Landtagsabgrordneter , Berlin .

Für den Ehrenausschuß :
v So nf , Nittergutsbcsitzcr und Landschaftsrat , Dombrowko .

Baron Digeon V. M o n t e t o n , Generallkutuant z. D. , Hannover .

Freiherr v. Doernberg , Kgl . Kammerherr , Cassel , v. D ü ck e r ,

Hauptmann a. D. nnd Rittergutsbesiher auf Buchwäldchen .
F o e r st e r . . Kgl . Preuh . Kommrrzienrat , Freiburg a. Unstrut .
H aase , Pfarrer , Düren . Dr . med . Hample , Schwerin .

Major a. D. , Rittergutsbesitzer Frhr . von Kalckreuth auf

Hohcnwalde . Keil , Regierungsrat , Hauptm . d. N. , Bromberg .
Dr . K i r ch h o ff . Fabrikdirektor , Lichterfelde . Dr . - Jng . L i n -

oaens , Kommcrzienrat , Cäln - Bahenthal . v. Lübbecke , Dr . jur . ,

Eiseuach . Freiherr v. M e e r s ch c i d t « H ü l l e s s e m , General

der Infanterie z. D. . Eberswalde , v. N a e h r i ch , Ritterguts -

bcsivcr , Puschkowo . Freiherr v. P l e h n - Kopitkowo . Frriherr
v. Puttkammer , Niemietzke . S ch u l z - Sembten , Kiinigl .

Lekonomierat , Sembten . Spenge ! , Geh . Hofrat , ord . Prof . ,

Gießen . Stuhrmann , Direktor , GodeSfbcrgr Triützschler
v. F a l ke n st c i n , Königl . Sächf . Kammerherr und Oberhofjägsr -

meistcr a. D. auf Irrsinnen . Fr . v. Uthmann , Hirschberg .

Wäre es tvahr , daß in Amerika Geld gesammelt wird für
diejenigen , die im deutschen Volk Parteihader und Zwietracht
erregen , wer hätte darauf wohl besseren Anspruch als der

„ Bund der Kaisertreue n" , der den Uebcrgang Deutsch -
lands in das fiinste Kriegsjahr mit einer solchen Leistung
feiert ?

Generäle nnd andere hohe Offiziere , Freiheiten , Hoftäte ,
Rittergutsbesitzer , Kamnicrherren , selbst ein Prediger der christ -
lichen Liebe — sie haben dieses Dokument des tobsüchtigen
. Hasses , der schmutzigen Lüge , der irrsinnigen Verleurndung mit

ihren glänzenden Namen geschmückt . Sie schrecken nicht davor

zurück , den offenkundigsten Unsinn über die öffentlichen und die

geheimen Einnahmen der Sozialdemokratischen Partei zu unter -

zeichnen , der , wie man glaicken sollte , in beiden Teilen bei denk -

fähigen Menschen nur Gelächter erregen kann .

' Wir deutschen Arbeiter , wir deutschen Sozialdemokraten
tragen den Haß , den Alldeutsche , Vaterlandspartei und söge -
nannte „Kaisertreue " auf das deutsche Volk geladen haben , mit .

Weil wir trotz alledem zur Verteidigung unseres Landes stehen ,
werden wir draußen in aller Welt verkannt und verleumdet .

Und hier im Inland wagen es solche Elemente der aller -

besten Gesellschaft uns des geheinien Einvernehmens mit einer

feindlichen Propaganda zu bezichtigen , die den Sturz Deutsch -
lands durch Förderung des inneren Zerfalls vorbereitet !

Der Geist , der sich in solchen Treibereien offenbart , ist eine

öffentliche Gefahr . Man beurteilt das „kaisertreue "
Dokument immer noch sehr nachsichtig , wenn man es als das

Produkt der Ncrvenzerrüttung betrachtet , die in ge -

wissen Kreisen infolge der langen Kriegsdauer eingetreten ist .

Solche Nervenzerrüttung wirkt aber ansteckend , das Endergebnis
muß eine allgemeine Verhetzung und Vergiftung werden , wie

sie ein Volk selbst in Friedenszeiten kaum ungefährdet er¬

tragen kann .
Die „ Kaisertreuen " begnügen sich jedoch nicht , andere zu

verleumden , sie brüsten sich selbst mit ihren Taten . S i e hoben
in Brest - Litowsk „ eine Wendung zum Besseren bewirkt " , s i e

haben den Chef des kaiserlichen Zivilkabinetts Valentini be -

seitigt , sie haben init Kühlmann das gleiche getan und ihn

durch den „ tatkräftigen Admiral v. Hintze " ersetzt .
Sie im Bunde mit der „ Vaterlandspavtei " , deren „ inner -

politische Ergänzung " sie sind ! Was der Reichstag nicht darf ,

ohne daß ein Zetergeschrei über „verletzte Kronrechte " er -

hoben wird , das dürfen sie : Friedensverträge korrigieren ,
Minister stürzen und durch andere ersetzen nnd den Personen -

kreis verändern , mit dem der Träger der Krone umgeben ist .

Sie dürfen das , die königlichen . Kammerherren , die Gene¬

räle a. D. , die Freiherren , die Rittergutsbesitzer , die Pfarrer .
Genug für heute , eS ist der 31 . Juli , und morgen beginnt

daS fünfte Kriegsjahr . Ja , wir verteidigen unser Land , aber

wahrlich , wir verteidigen es nicht f ü r E u ch I

Nichts soll uns irre machen , wir tun unsere Pflicht . Aber

wir werden nicht vergessen , was nach dem Kriege für die Ve -

freiung unseres Volkes noch zu tun ist !

Ranöa , KühlmanN unö Czernin .
Der gut « Oberst Randa war ganz gewiß auf seine Berufung

zum Courier des üsterreiÄischen Kaisers an den König von Rumänien

stolz und bat es sich in jenen Tagen des Hochgefühls sicher nicht

iräumen lassen , daß er noch einmal der Gegenstand wenig bundes -

freundlicher Ausfälle in den deutschen und österreichischen Zeilungen

sein werde .
Der erbitterte ' Streit geht darum , ob die verantwortlichen

deutschen Staatsmänner v«>i dem österreichischen Schritt in Jassy

unterrichtet gewesen seien . In Oesterreich heißt es „ Ja ! " in

Deutschland . Nein ! " . Der Hintergrund des Wortgefechtes ist die

für die innere und äußere Politik Rumäniens

nicht gleichgllltige Frage , ob die Rettung des rumäni -

schen KönigSpaares durch Oesterreich vorteilhaft war oder nicht .
Run bat auch Graf Czernin das Wort ergriffe ». Im öfter «

reichischen Herrenhaus erklärte er lmLaufe derDebatteüberdasBudget -

Provisorium . gegenüber der unrichtigen Darstellung in einem Teil

der AuStoildspresie " , daß der Schritt deS Kaisers beim rumä¬

nische » König auf seinen Rat und unter seiner vollen

ministeriellen Verantivortung erfolgt sei . In Brest habe er

ans guter Quelle die Nachricht erhalteir . daß der König von

Rumänien seine isolierte und daher hoffnungslose Lage zu

verstehen beginne und einen Weg suche,' um sich mit Kaiser
Karl in Verbindung setzen zu können . Ich teilte , fuhr Graf

Czernin fort , diesen Wunsch des rumänischen Königs Herrn
SlaatSsekretär von Kühl mann mit und riet dem Kaiser

zu dem Schritt , der seitdem bereits verlautbart wurde . Er hatte

den Erfolg , daß der letzte VerzweislnngStampf der Rumänen ver -

mieden und ein sofortiger Frieden herbeigeführt wurde . SS sei nie

Ausgabe der Diplomatie , unier schweren eigenen Opfern den Kampf
bis zur vollen Vernichtung des Gegners weiterzuführen , sondern so «
bald wie möglich einen ehrenvolle » Frieden zu erreichen .

Diese Erklärung muß höchst vorsichtig gelesen werden . Graf
Czernin teilte Herrn v. Kühlmann nur den Wunsch des rumänischen
Küttigs nach einer Verbindung mit dem österreichisiben Kaiser mit .
nicht aber , daß ein Oberst direkr von den österreichischen Linien nach
Jassy unlerwegs sei . Zu einer solchen Erklärung wäre Graf
Czernin aber auch nur dann im strengen Wortsinn verpflichtet ge «
Wesen , wenn sich Herr v. Kiihlinann nach der Stellung des Wiener
HofeS zu der Anfrage aus Jafly erkundigt hätte . Ob das der Fall
war , wird , �osn » nun schon die wenig erfreuliche Affäre aus «
gesponnen werden soll , Herrn v. Kühlmann zu erklären überlassen
gleiben müssen .

t > k HsrÜner rujKjch - Zeutschen ver -

Hanölungen .
Am 25 . Juli erschien in der deutschen Presse die Mit -

teilung , daß bei den Verhandlungen der in Berlin einge¬
troffenen Abordnung der Sowjct - Regierung mit der deutschen
Regierung über den Brester Friedensvertrag in sämtlichen
Punkten eine Einigung erzielt worden sei . In Wirklichkeit
gehen laut P . T. - A. - Meldung nur die Besprechungen wegen
ökononiischer und finanzieller lieberein -
st im mun g ihrem Ende entgegen , können aber selbstvcr -
ständlich erst dann sanktioniert werden , wenn
auch in politischer Hinsicht eine Einigung
stattfindet . In den politischen Hauptfragen , wie z. B. über
das Don - und Kubangebiet sowie den Kaukasus
jd . h. die nach dem Brester Friedensvertrag von deutschen
Truppen besetzten Territorien ) ist es noch zu keiner

Einigung gekommen . Die Sitzungen der russisch - deutschen
Kommission für politische Fragen haben noch gar nicht be -

gönnen , es fanden vielmehr nur politische Vorbesprechungen
statt , um den beiderseitigen Standpunkt festzusiellem

Irland , Wilson unö öle engliftben
Liberalen .

Ter Antrag der irischen Nationalisten abgelehnt .
Die gestern erwähnte Entschließung DillonS , die die irische

Politik der Regierung unter Hinweis auf Wilsons Rechtsprinzipien
mißbilligt wurde mit 245 gegen 109 Stimmen abgelehnt .

Dillon hatte beantragt , die Angelegenheit solle Wilson zur Re -

gelung vorgelegt werden , aber A s g u i t h machte darauf auf -
merksam , daß , da die Premierminister der Dominions es ablehnten ,
sich mit einer derartigen Sache zu befassen , es zweifelhaft sei , ob

Wilson , rastlos mit seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigt , sich
einer Aufgabe unterziehen werde , die schon vorher so
viele Leute in die Irre geführt habe .

Diese Angst , daß Wilson sich in der Jrcnfrage . irren " könnte ,
fordert den Hohn der Satire heraus . Köstlich , wie diese Liberalen
den amerikanischen VöllerrechtSverkünder davor schützen , einmal

ernsthaft beim Wort genommen zu werden , und zwar in einer Frage ,
die nicht bloß für England , sondern auch für die Vereinigten Staaten

praktische politische Bedeutung hat .

Asquith erinnerte weiter an die wiederholten Versuche , einen

Ausgleich in der Jrenfrag « zu erziele », und regte an , es sollten
weitere Versuche gemacht werden . Also Fortsetzung der hinhaltenden
Wurstelei , bloße Politik des Schiebens auf die unendlich lange
Bank . Trotz des irischen Blutes , M3 diese Politik in den letzten
Jrchren wiederum gekostet hat !

Mit der Hilfe von liberaler Seite , die dem Antrage DillonS

schon als möglich angedeutet worden war , ist ' s also nichts gewesen .
In ver Jrenfvage bleiben die englischen Liberalen so verstockt
wie die englischen Konservativen . Auch die blieben ihr Bekenntnis

zur Sache nicht schuldig . Bonar Law sagte , wie sie ' s meinen .
Er suchte die Angelegenheit mtt echtem Sldvokatenkniff aus dem

Wege zu schieben . Er betonte , wenn die Nationalisten das Recht
der Selbstbestimmung für sich forderten , so möge Ulster das gleiche
Recht gewährt werden ; die Schwierigkeiten beständen nicht

zwischen Engländern und Iren , sondern zwischen Iren und

Iren . Reuter meldet schließlich , die Erörterung sei ohne

Zwischenfall verlaufen . Diese Feststellung klingt verdächtig .
Die Abstimmung entsprach der Debatte . Die Stimmenzahl

zeugt nicht von liberaler Unterstützung . Vielleicht hat die Resolution
Dillons nur von arbeiterparteilicher Seit « stärkere Unterstützung
erhalten . _

Die Gegenrevolution .
�Tie Abreise der Botschustcr aus Wologda .

Moskau , 27 . Juli . ( P. T. A. ) Die Sowjetregierung
hielt das weitere Verweilen der Gesandten der Ententestaaten
in Wologda für unmöglich , da die Sowjetartilleric im Falle
eines konterrevolutionären Aufstandes , wie in JaroSlaw ,
nicht die Möglichkeit gehabt hätte , die Wohnungen der Ge -

sandten zu schonen . Ministerialdirktor Radek besuchte
Wologda und schlug den Botschaftern der En -
tente vor , nach Moskau zu übersiedeln . Die Ge -

sandten haben vorgezogen , Wologda zu ver -

lassen , jedoch bleiben ihre Kaizzleibilreaus geöffnet , um

zu zeigen , daß die Abreise der Botschafter keinen

Bruchbedeutet .
Der diplomatische Vertreter Großbritan -

niens in Moskau hat dem Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten eine Note überreicht , in welcher er

erklärt , daß es nicht zutreffe , daß in Kemj Vertreter
des dortigen Solojets erschossen worden seien . Er habe soeben
eine diesbezügliche Mitteilung vom großbritannischen Bot¬

schafter aus Wologda erhalten . Demgegenüber hält der

Volkskommissar für auswärtige Angelegenheit in den

„ I s w e st i j a " seine Beschuldigung aufrecht und

erklärt , daß sich in seinen Händen Material befinde , welches
u. a. auch die Aussage dreier Zeugen der Erschießung enthält .

Moskau , 28 . Juli . Wie „ Jswestija " meldet , ist wegen der

Erschießung von Rätemitgliedern in Kem eine Kommission nach
Murman gereist , die bestätigt hat , daß der Rat in Kem

verjagt und die Mitglieder erschossen wurden . Die

Kommission brachte viel Material über die Vorbereitungen der

Engländer an der Westküste des Weißen Meeres mit , das bald

veröffentlicht wird ,

Moskau , 28 , Juli . Nach einer „ Prawda ' ' - Drahtung ans

Wologda haben sich dort gegen 2090 ans der Ukraine kommende

Polen angesammelt , die nach dem Murmangebiet wollen .
Unter ihnen sind viele politisch Verdächtige , alle leben auf Kosten
der ftanzösischsn Gesandtschaft .

Jarvslaw , 27 . Juli . ( P. T. A. ) In den nächsten Tagen wird
die Eisenbahnverbindung zwischen Moskau ,
Wologda über Jaroslaw wieder hergestellt .

Eine „ NazarenuS " gezeichnete Drahtmeldung aus PetrosawodSk
meldet die Fluckt hungriger , halbnackter Bahnarbeiter der Murman -

bahn von den Mißhandlungen der Engländer und Franzosen . Man

schätzt die Zahl der Flüchtlings auf 15 999 , für die Verpflegung und
Unterkunft gefordert worden ist .

Die Kämpfe .
Moskau , 27. Juli . lP . T. A. ) In Samara , der Hochburg der

tschecho - slowakischen Bewegung spitzt sich die Lage täglich zu . Es
fehlt an Nahrungsmitteln und Geldzeichen . . Sämtliche Zufuhren
von auswärts haben aufgehört . Die Läden sind geschlossen . Die
Fabrikbesitzer können ihren Arbeitern keinen Lohn auszahlen . Ein
Delegierter der bürgerlichen Verwaltung von Samara versuchte
vergeblich , bei der sibirischen Negierung Hilfe zu erbitten . Ferner
wird über Mihhelligkeiten zwischen den Tschecho - Slowaken
und den Bürgerlichen und den Menschewiki mitgeteilt . Es
wurden seitens des tschecho - slowakischen Stadtkommandanten
Riband Repressivmaßnahmen gegen die menschewikische Zeitung
. . Wetschernaja Tanja " angewendet , weil diese sich abfällig über das
Benehmen der Tschecho - Slowaken in Samara geäußert hatte .

Woronesch , 27 . Juli . sP . T. A. ) Komitees von armen Bauern
werden organisiert und beginnen mit dem gemeinsamen Aus -
mahlen des Getreides . Das Goubernements - Verpflegungs -
kommissariat hat eine ganze Reihe tüchtiger Spezialisten angestellt .
Der technische Apparat beginnt zu arbeiten . Die neue Ernte wird
29 Millionen Pud Ueberschuß geben .

MoSkau , 28 . Juli . Im Abschnitt Woronesch in der Richtung
Jewstratow fanden Zusammenstöße mit Haidamakcn statt , die die
Demarkationslinie überschritten , Lebensmittel requirierten und
Rätemitglieder verhafteten . Im Abschnit Rordkaukasus in der
Richung Ust - Medwedizk gingen 399 Eingeborene zu den Räte¬
truppen über . Diese nahmen 11 Gehöfte .

In der Richtung Bugulma sprengten die Tschechen
die Bahn bei Briamdino im Rücken der Rätetruppen , die
zum Weichen gezwungen wurden und zwei Geschütze und mehrere
Maschinengewehre zurückließen . Am Wrstural - Abschnitt mußren
die Nätetruppen überlegenem Druck weichen . ,

Moskau , 23 . Juli . Die Presse meldet : Im llralmilitärbezirk
wurden Kommunistenabteilungen gebildet und a n
die Front geschickt . Laut Nachrichten aus TscheljabrnSk haben
die Tschechen in Omsk die Mobilisierung der Jahrgänge 1S12 — 29 .
in Kurgan derjenigen von 1917 — 1919 , unter scharfem Protest der
Arbeiter und Bauern befohlen . Die Annahme von Post -
sendungen nach Sibirien ist angesichts der Kriegslage
eingestellt . Das Postkommissariat fordert zu unverzüglicher
Gestellung aller 1399 bis 1897 geborenen Telegraphenbeamten und
der 1893 — 1897 geborenen Angestellten , die in Artillerie , und
Genietruppen gedient haben , aus .

Ein Wcißgardisten - Aufstand in Wolsk wurde im Keim unter -
drückt .

Ostfibirien .
London , 3<1. Jnli . ( Reuter . ) „ Dolly Mail " erfährt

ans Wladiwostok vom 27 . : In ihrer Antwort an die vor -
läufige Regierung Sibiriens erklärte die eng -
l i s ch e Regierung , daß ihre Ziele aus die politische und
wirtschaftliche Wiederherstellung Rußlands , sowie die Ver -
treibung der feindlichen Streitkräfte ohne
Einmischnngindicinnercn Angelegenheiten
gerichtet seien .

Amsterdam , 39. Juli . Aus Wladiwostok wird vom 27 . Juli
gemeldet : Die Tschechoslowakeu haben Sjmakopka , 299

Werst nördlich von NikolajewSk , besetzt . Sie eroberten « ine An -
zahl Maschinengewehre , erbeuteten Granaten , Domben und Appa -
rate für giftige Gase und 299 999 Patronen .

In einem soeben veröffentlichten Programm des Generals
Hsrvat wird allen Beamten der Verwaltung des Gerichts , der
Finanzen und anderer Departements in der Seeprovinz anbe¬
fohlen , ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen und sich erforderlichen¬
falls an Horvats Kabinett zu wenden . Da die Befugnisse vieler
Departements seit Monaten nicht feststehen , so glaubt man , daß
dieser Befehl Meinungsverschiedenheiten zwischen
H o r v ä t und den anderen vorläufigen Regie -
rungen in Sibirien heraufbeschwören werde . Zurzeit wer .
den Wahlen für de « Gemeinderat abgehalten . Die drei Parteien ,
die sich gebildet haben , sind : 1. die Bolschewisten , die für die Wieder¬
herstellung des Sowjets eintreten ; 2. die gemäßigten Sozialisten ,
die die vorläufige Regierung unterstützen ; 3. die Kadetten , die
Horvat ihren Beistand zusichern .

Perm , 27. Juli . ( P. T. A. ) Die „ Jswestija des Perm schen
Rats " teilen mit , daß unter den Kosake « des Semenvw , die sich
augenblicklich in Mongolien befinden , ein Ausstand ausgebrochen
ist , der mit der Ermordung von Offizieren nnd dem Uebertritt von
3999 Kosaken auf die Seite der Sowjettruppen endete .

Baku .

Astrachan » 27 . Juli . Aus Baku wird gemeldet : Vom General
A n d r o n i k o w ist «in Radiotelegramm eingetroffen , in dem er
seine vollkommene Nnterwcrfnng unter die russische Zentralmacht
bekundet .

Aus Baku wtrd berichtet , daß die Sowjettruppen unter dem

Schutz eines Panzerzuges mtt der Getreideernte
in der Frontlinie begonnen haben . DaS Getreide wird in Garben
gebunden , in Eisenbahnwagen verladen und nach der Stadt ge -
bracht . Auf der Station Bakurjani haben sich etwa vierzigtausend
armenische Flüchilinge angesammelt . Unter ihnen herrscht große
Not .

Moskau , 28 . Juli . Nach einer Meldung aus Baku veranstalte -
ten die Matrosen dort große Manifestationen ans Anlaß ihrer
Eiicherufung in die Rote Armee .
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GroßSerlw
Sofortige Einforderung der Kleiderbestandsliste .

Irrtümlich ist in der Presse die Meldung verbreitet worden ,
daß die von der Reichsbekleidunzsstelle angeordnete Einforde -
rung der Bestandserklärungen durch die Kommunalverbände

erst nach dem 15 . August stattfinden soll . Der 15 . August ist
der letzte Termin zur Ablieferung der von den Kommunalver -
bänden gesammelten Anzüge . Die Kommunalverbände müssen
sofort und ohne Verzug die Bestandserklärungen von ihren

abgabefähigen Einwohnern einfordern , die bisher freiwillig dem

Aufruf zur Abgabe eines getragenen Anzuges noch nicht nach -
gekommen sind . _

• Tie neue Brotration .

DaS Landesgetreideamt hat den Kommunalverbänden mit -

geteilt , datz vom 1 9. A u g u st ab die TagcSkopfmenge an Mehl
tür die versorgungsberechtigte Bevölkerung bis auf weiteres
auf 2 00 G r a m m festgesetzt wird . Streckungsmittel werden für
die Dauer dieser Ration nicht gewährt . Die Zulagen für Schwer -
und Schwerstarbeiter bleiben die gleichen wie bisher . Vom
19. August ob find an Reichsreiiebrotmarlen für jeden Reisetag je
5 Slück auszugeben über zusammen 260 Gramm Gebäck .

Diese ' Anordnung für den Beginn des neuen KrisgswirtschastS -
jahres darf nur als vorläufige gelten , da die Ernte noch im Gange
ist und die Ernteschätzungen daher noch nicht vorliegen können . Es
ist bei dem zu erwartenden guten Ausfall der Getreideernte damit

zu rechnen , datz bald wieder die alte Tageskopfmenge von 220 Gramm
Mehl erreicht werden wird . Gegenwärtig beträgt der Tageskopf -
satz ISO Gramm Mehl , dazu treten aber SlreckungSmittel von etwa
20 Gramm , so datz für die Brotherstellung insgesamt etwa
180 Gramm zur Verfügung stehen . Der Lebensmittelverband
Grotz - Berlin wird Ende dieser Woche zu einer Sitzung zusammen -
treten , um im Anschlutz an die vorläufige Festsetzung des Mehl¬
anteils die Brotversorgung für Grotz - Berlin zu regeln .

Die Eierlicferung stockt .

Infolge der Erschwerung des Abtransports aus der Ukraine
find in der Beförderung der umfangreichen Eiersendungen erhebliche
Verzögerungen� eingetreten , die die fortlaufende Versorgung der
txinwohnerschaft Berlins beeinträchtigen . Die Eierhändler können
daher >ie eingetragenen Kunden auf Abschnitt 49 der Eierkarte bis
auf weiteres nicht nach Wunsch befriedigen . DaS wird jedoch sofort
nach Eingang der Zufuhren geschehen .

Maffenkündigimg in einer Laubenkolonie .

Auf dem Südgeländ « Schönebergs hat eine Massen -
kllndigung von Laubenland starke Erregung unter den Kleinpächtern
hervorgerufen , «sämtlichen Pächtern , etwa 3000 , ist von den
Generalpächtern auf Anordnung des Schöneberger Magistrats zum
1. November gekündigt worden . Als Grund wird angegeben , datz
die Stadt das Gelände für bauliche Erschliehung vor «
bereiten mutz , damit die drohende Wohnungsnot durch Errichtung
von Kleinwohnungsbauten gemildert werden kann . Eine vom Ver¬
band der Laubenkolonisten Berlins und Umgegend einberufene
Versammlung lim . Schwarzen Adler *) , die sehr gut besucht
war , erhob Einspruch gegen die Kündigungen . Herr
T h i e l i ck e , Mitglied des Verbandsvorstandes , bestritt in
seinem Vortrag die Notwendigkeit , gerade mit diesem Es -
lände den Anfang zu machen . Hier würden die Häuser
so teuer werden , datz Minderbemittelte die Wohnungen
nicht bezahlen könnten , so datz für die von Wohnungsnot bedrohten
Volksschichten nichts herauskäme . Ein Gerücht behaupte , datz bei
dem Erschlietzungsplan , der nur das baureife Land mehren solle ,
der Grundstücksspekulant Haberland seine Hand im Spiele habe .
Die Zerstörung der Laubenkolonien sei um so verwerflicher , weil
in der Kriegszeit mit ihrem Nahrungsmangel die
Arbeit der Laubenkoloni st en und ihr Ertrag noch
ganz anders als in Friedenszeiten i ' ns Gewicht
falle . Es laste sich berechnen , datz auf dem Südgelände die Lauben -
kokonien in ihren wichtigsten Erzeugnisien einen Jahresertrag bringen ,
dessen Wert nach jetzigen Preisen auf mindestens 1�/, Millionen Mark
anzunehmen sei . Scharf wandte sich der Redner gegen das
Äertahren , den Pächtern für den über die Vertragsdauer
binouSreichende » Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 1. No -
vember noch ein Zwölftel der Jahrespacht abzufordern , ob -
wohl ihnen in dem Monat . nur die Abräumung ihres
Landes möglich ist . Er bezeichnete den Magistrat als » geriebenen
Geschäftsmann * und erklärte , er selber werde für die vier Wochen
nichts mehr bezahlen . Herr Thielicke legte eine Entichlietzung vor ,
in der die Laubenkolonisten ihre Entrüstung ausdrücken und eine
Kommission beauftragen , mit dem Magistrat Schönebergs und auch
mit der Leitung des Zweckverbandes zu verhandeln , um die
Kündigung r ü ck g ä n g i g z u m a ch e n. In der Erörterung .
an� der sich viele Redner beteiligten , wurde inmier wieder betont ,
datz gerade in der gegenwärtigen Zeit die Laubenkolonien zu
schonen und zu schützen find . Erwähn : wurde , datz auf dem Süd «
gelände , das der Stadt nur zum Teil , zum grötzeren Teil privaten

. Eigentümern gehört , auch eine dem Bebauungsplan anzuvasiende
und von der Stadt durchzuführende Umlegiing der Grundstücke
im Gange ist . Nur deshalb soll formell allen Laubenkolonisten
gekündigt worden seien , weil sich noch nicht übersehen lasse , wer
auf künftigem Stratzenland fitzt . Auch der neue Sladtbaurat
Wagner , den man mitverantwortlich machen zu müssen glaubt ,
ergriff das Wort . Wohnungsmangel stehe bevor , Wohnungs ' baulen
seien nötig , �

aber von sofortiger Bebauung des ganzen
Südgeländes könne keine Rede sein , und Herr
Haberland habe damit nichts zu tun . Nur ein kleiner Teil der
Kolonisten inüste der Anlegung einiger Hauptstratzenzüge weichen
und soll anderswo Land erhalten , wobei vom Magistrat weitestes
Entgegenkommen zu erwarten sei . Herr Thielicke wies diese Ant -
wort als nichtssagend zurück , und die Versammlung tzahm dann
einstimmig die von ihm empfohlene Entschlietzung an .

Tie „ Lagerftatt " im Walde .

In Wäldern darf man Zelie nicht aufschlagen , wenn man nicht
vonNier Forstverwaltung für daS betr »ff »nde Gebiet eine Erlaubnis
hierzu bat . Die Erlaubnis , der fagenannte Z e l t i ch e i n , wirb in
der näheren und weiteren Umgebung Berlins für gewisse Aal -
düngen verweigert , weil von den unter Zelten lagernden Aus -
flüglern eine besondere Feuersgefahr zu befürchten sei . Im » Bor -
wärts * wurde schon hervorgehoben sin Nr . 200 und 204) . wie sehr
diese Erschwerungen die Bevölkerung Grotz - Beilins in dem Genutz
ihrer Sonntagserholung beciimächligcn . Jetzt teilt uns ein Wander -
lustiger mit , was er an einem der letzten Sonntage in der Nähe
des L i e n e w i tz s e e « erlebte , als er sich mir einer Zeltbahn
gegen den Regen schützen wollte . Einen Zelrschein hatte er nicht .
und ein solcher wird auch für die Waldung am Lienewitzsee
aus dem oben angegebenen Grunde nicht bewilligt . Kann
es aber verboten sein , am Lienewiysee eine Zeltbabn überhaupt bei
sich zu haben und sie irgendwie als Regenichntz zu benutzen ? Unser
Wanderlustiger befestigte seine Zellbahn mit dem einen Ende an
Bäumen und mit dem andere » am Walbbedeu so. datz sie iein gelt .

sondern nur eine hängende Schutzwand bildete . Aber da hatte er
die Rechnung ohne den Gendarm gemacht , der an jedem Sonntag
in den Morgenstunden am Lienewitzsee erscheint und auf Zelt -
bewohner fahndet . Der belehrte den seine Zeltbahn als Regenschutz
benutzenden Ausflügler , datz auch das verboten sei , weil er hier -
mit immerhin » eine Lagerstatt hergestellt * habe .
Der Inhaber dieser »Lagerstatt * war nicht wenig verdutzt
über eine solche Auslegung des Zeltverbotes . Er ist neu -
gierig , ob der Gendarm ihm daraufhin einen Strafdefehl
besorgen wird . Von »Herstellung einer Lagerstatt durch Auf -
schlagen eines Zeltes * ist gewöhnlich in den Straibefehlen die Rede ,
mit denen schon so viele an Sonntagen unter Zelten lagernde
Berliner überrascht worden sind . In dem geschilderten Fall dürfte
es aber dem Gendarm schwer werden , nfit seiner Ausfassung durch -
zudringen , datz auch hier »ein Zelt aufgeschlagen * worden sei . Run
fehlt nur noch , datz auch einer , der sich auf dem Waldboden aus -
streckt und sich mir einer Zeltbahn zudeckt , aufgeschrieben
wird und seine fünf Mark blechen mutz . Wer will bo -
streiten , datz schon das »eine Lagerstatt herstellen * heitzt »?
Die Verbote der Behörden und der Anfschreiheeifer der Beamten
werden es dahin bringen , datz schlietzlich kein Erholungs -
bedürftiger aus Berlin und Vororten noch
wagen kann , einen Fuh in den Wald zu setzen . Aber
haben wir in Mietskasernen hausenden Grotzstadtbewohner über «
Haupt nötig , uns an Sonntagen in die Wälder hinauszuflüchten , eS
uns da drauhen im Moos bequem zu machen und und bei Regen
hinter einer Zeltbahn zu veikriechen ? Müssen wir den Gendarmen
und Forstbeamten , die uns als lästige Bummler taxieren könnten ,
in den Weg laufen und ihnen das Leben schwer machen ? Nein ,
bleiben wir doch lieber in unseren vier Wänden , atmen wir die
Stickluft unserer Höfe , die aus den nach behördlicher Vorschrift ge -
füllten Abfallkästen zu uns heroufsiinkt , und erhalten wir uns dabei

»arbeitsfähig * sür die nächsten sechs Werktage ! Will einer noch
mehr — ?

_

Wer schützt die Kriegerwitwen ?

Zu den in Nr . 200 veröffentlichten Betrachtungen über „ HauS -
Wirte und Kriegerfrauen * Sutzert sich eine Kriegerwitwe aus Neu -
kölln . Sie klagt , datz die Sorge um Wohnung und Miete
ans den Kriegerwitwen noch schwerer als auf den Kriegersrauen
lastet . Selbst der geringe Schutz und Beistand , den man der
Kriegerfrau gewährt , wird der Kriegerwiiwe nur zu bald entzogen .
Hat der Verteidiger des Vaterlandes sein Leben drangegeben , so
grlt der Satz : Freie Bahn dem Hauswirt ! Dem Hauswirt , der
gegen eine Kriegerfrau mit Klage aus Zahlung von Mieteschuld
oder auf Räumung der Wobnung vorgehen will , find nur schwache
Schranken gesetzt . Aber auch sie sinken in dem Augenblick , wo die
Krtegerfrau zur Kricgerwitwe wird . Wie rasch kann die Krieger -

Die Opferpflicht
für üas Vaterland
verlangt von allen die Abgabe entbehrlicher
Anzüge für die kriegswichtige Heimarmee

und Landwirtschaft .

witwe dazu kommen , Miete schuldig zu bleiben ! Wenn die Fest -
ietziing ihrer Rente erledigt ist , hört die ihr bis dahin gewährte
Weiterzahlung der Kriegersamilienuntersiützung auf . In der Regel
hört gleichzeitig die Weiterzahlung der Mietebeihilfe ans
und hiermit auch die Gewährung eines Mietenachlasses , so
datz die Kriegerwitwe die ganze Wohnungsmiete aus eigener
Tasche bezahlen mutz . Läuft der Mietevertrag ab , so
mutz sie auch noch eine Mielesteigerung über sich ergehen lassen ,
damit daS Unglück voll wird . Die Krieqerwilwe aus Neukölln halte
noch nicht lange die Nachricht von dem Tode ihres nach 33/ « Jahren
Kriegsdienst gefallenen Mannes — da eröffnete ihr die Frau des
selber im Felde stehenden Hauswirtes , datz sie die WohnungSmiete
von 27 M. auf 32 M. steigern müsse . Von den 27 M. find bisher
13,60 M. durch die Mietebeihilfe gedeckt worden , so datz die Krieger
frau noch 13,60 M. zu zahlen hatte . Als Kriegerwitwe soll sie
künftig 32 M. zahlen oder sie mutz sich nach einer neuen Wohnung
umsehen , die wahrscheinlich auch nicht billiger sein würde . Obenein
hat die bedrängte Frau jetzt auch eine Mahnung erhalten , die im
Laufe des Krieges aufgehäuften Mieteschulden mm boldigst abzu
zahlen . » Wer schützt uns Kriegerwitwen ?* fragt sie verzweifelnd .

Ein Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet heute in
der Philharmonie , Bernburger Str . 22/23 , statt . Beginn des Kon -
zerts 8 Uhr , Eintrittspreis 30 Pf . , Kasseneröffnunzs 7 Uhr .

Im Sportpark Treptow findet am kommenden Sonntag eines
der größten deutschen Radrennen für Berufsfahrer , « Der große
Preis von Deutschland " , statt . Das Rennen führt über 100 Kilo -
metcr .

Tauentzicn - Palast . Das Filmwert . Glanbensketten * erscheint von
Freitag ab aus dem Spielvlan . Außerdem sind Bilder von der Halbinsel
Krim und Angriffe eines feindlichen Bombengeschwaders aus einen deutschen
Flugpark zu sehen .

Ein russischer Kriegsgefangener als Lebensretter . In Nieder -
schöneweide fiel ein neunjähriger Knabe , der am Sprccuser
angelte , ins Wasser und ging sofort unter . Ein bei der Firma
Kretzcr u. Busse beschäftigter kriegsgefangener Russe , der den Vor -

gang beobachtet hatte , sprang dem Knaben sofort nach und es ge -
lang ihm auch nach großer Anstrengung , den Verunglückten zu
retten .

Eine aufregende Tiebesjagd gab es im Norden der Stadt .
Einem Privatmanne fiel ein Fuhrwerk aus , das von Weitzensce
herkam , vor einer Schankwirtschaft in der Wiesenstratze hielt und
dort allerlei Sachen ablud . Der Mann vermutete , daß Einbrecher
ihre Beute mit dem Wagen » ach Berlin gebracht hätten , und ging
zur Polizei . Dies « fand und beschlagnahmte in der Wirtschaft
denn auch für 20 000 M. Blusen , Anzüge und dergleichen mehr , die
in einem Kaufhause in Weitzensee gestohlen worden waren . Di «
Diebe entflohen und entkamen biS auf einen , einen Matrosen
namens Bauman » , der ebenso wie seine Helfershelfer in

bürgerlicher Kleidung war . Eifrig verfolgt , wandte sich Baumann
auf der Hindenburgbrücke plötzlich um und gab mehrere Re -

oolverschüsse auf den Perfolger ab , der ihm am nächsten
gekommen war . Der Bedrohte fand Deckung hinter de « Eisen -
gerüst und so verfehlten die Kugeln ihr Ziel . Dann ging die

Jagd weiter nach der Schönhauser Alle «. Hier sprang der Matrose
auf einen Straßenbahnwagen . Der Verfolger , der den Wagen
nicht mehr erreichen konnte , ersuchte jetzt den Führer eines Jagd -
Wagens , der zufällig dahcrgesahren kam , dem Siratzenbahnwagen
zu folgen und den Flüchtigen anzuhalten . Baumann sprang « m
Falkplatz wieder ab . Unterdessen war der Jagdwagen an ihn
herangekommen . AIS der Führer ihn stellen wollte , griff Bau -
mann wieder zum Rovolver , schlug an und drückte ab . Joitzt ver .
sagte aber die Waffe . Der Führer forderte ihn nun auf , seine
Waffe auszuliefern . Statt dessen schlug Baumann von neuem an .
Jetzt kam ihm aber sein Gegner zuvor und mochte ihn durch einen
Revolverschutz in die Beine widerstandsunfähig . Der

Verletzte brach zusammen und wurde , als settie Persönlichkeit fest -
gestsllt war . nach dom Lazarett gebracht .

Tödlicher Unfall einer Bahnbeamtin . Das Opfer eines Un -

glücksfalls ist die 34 jährige Frau Marie Falk aus Neukölln ge -
worden , die auf dem Bahnhof Papestratze als Weichenstellerin
Dienst tat . Gestern früh fanden Bahnbeamte sie auf dem Bahn -
körper in der 8! ähe des Stellwerks vor dem Bezirkskommando in
der General - Pape - Stratze tot auf . Wie der hinzugerufene Bahn -
arzt feststellte , ist der Tod der Frau auf einen Schädelbruch zurück -
zuführen . Die Weichenstellerin ist offenbar von einem Zuge , wahr -
scheinlich dem Güterzuge 7846 , angefahren und zur Seite ge¬
schleudert worden und hat bei dem Sturz sich die tödliche Ler -

letzung zugezogen . Die Untersuchung über die Ursache des Un -

falles ist eingeleitet .

Gasvergiftungen und kein Ende ! Die Berliner und die Vor -
ort - Feuerwehren hatten Montag wieder zahlreiche Gasvergiftungen
zu verzeichnen . Unter anderem wurden Fälle aus der Siemens «

stratze 1, Bülowstr . 83 und Bülowstr . 73, ferner ans der Ryke -
stratze 88 und Linienstt . 96 gemeldet . An den beiden letzten
Stellen waren leider wegen verspäteter Meldungen alle Be -

mühungen erfolglos . _ _

Neukölln . Lebensmittel . Auf Abschnitt 49 und 60 der all -
gemeinen Lebensmittelkarte für Neukölln können 200 nnd 100
Gramm Graupen entnommen werden . Der Verkaufspreis beträgt
für 600 Gramm Graupen 0,36 M.

Vom 1. August ab dürfen bis aus weiteres in den durch
Plakate kenntlich gemachten Fisch - und Räucherwarengeschästen ,
sowie in den beiden städtischen Fischhallen Bergstr . 21 und Pannier -
stratze 13 gegen Vorlegung der Neuköllner Warenbezugskarte ab¬

gegeben werden : auf Abschnitt 122 : 1 Pfund Frischfisch und auf
Abschnitt 123 : 14 Pfund Räucherwaren .

Köpenick . Lebensmittel . Stadtseitig verteilte Lebensmittel ge¬
langen vom Donnerstag , den 1. August ab in den Lebensmittel -

Handlungen der Stadt zum Verkauf .

KrerS Nicderbarnim . Gründung einer SiedlungSgrsellschaft . Im
Kreise Niederbarnim ist die Gründung einer großen Siedlung geplant
unter Beteiligung der Regierung , der Provinz , des Kreiies Nieder «
barnim , der Großbetriebe des Kreises und anderer Interessenten ,
besonders der Kommunen und Grundbesitzer . Der geringste
Geschäftsanteil soll 10 000 M. betragen . Die vorläufige Leitung
dieses Planes hat der Geheime Kommerzienrat von Borsig über -

nommen . Es ist nicht ausgeschlossen , datz zahlreiche Gemeinden
der zu begründenden Genosienschafi beitreten , wenn bei der Zeichnung
den Gemeinden günstige Bedingungen hinsichtlich der Beitrags -
l ei st un g gewährt werden .

_

Reinickendorf . Abgabe der Hammel Die beim ErnährungS -
amte bestellten Hammel sind eingetroffen und stehen zur soforligen
Abholung im Depot , Kopcnhagener Str . 96 —98, gegen bare Zahlung
bereit .

Britz . Anmeldung zum Gänsebezng . Die Gemeinde hat bestimint
Aussicht , lebende junge Gänse zu erhalten . Anmeldungen zum Be -

zuge sind umgehend in der Lebensmitielsielle , Ecke Rochow - und

Hippelstratze , zu bewirken .

Lichtenrade . 1,6 Miflioncn - Anleihe . Die Gemeindebertreiun ,
hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen , eine Anleihe von 1600000 M.

aufzunehmen . Die Anleihemittel sollen einmal zur Durchiüdruiig
der Siedlungspläne der Gemeinde Lichtenrade und dann zur Deckung
der in Zukunft zu erwartenden Geldbedürfnisse der Gemeinde ver¬
wendet werden .

_

Friebrichshagen . Lebensmittel . Auf Abschnitt 117 der Lebens -
mittelrarte kommen je 300 Gramm Graupen zum Preise von
23 Pf . zu Verteilung . — Für die Woche vom 22. bis 28 . Juli
kommen als Kartofselersatz je 200 Gramm Hülsenfrüchte
zum Preise von 32 Pf . zur Ausgabe . Beim Kauf sind als Aus -
weis die Lebensmittelkarte und zur Entwertung die Kartoffel -
karten mitzubringen . — Gegen Abtrennung von drei gülttgen
Doppelabschnitten der Kartofselkarte gelangen 3 Pfund Kartoffeln
zur Ausgabe . _

GerichtsMung .
Papierschnitzel und Bichsalz statt — Erbsen . Ein Riesenbctrug .

bei welchem der Täter die Summe von 116 000 Mark erbeutet

hatte , beschäftigte die Ferienstrafkammer des Landgerichts I. AuS

dej Untersuchungshaft wurde der Kaufmann August A n t r o p aus
Wilmersdorf vorgeführt , um sich wegen eines raffiniert auSgejührteu
Frachlbriefschwindels zu verantworten . — Die Geschädigten , ein

Kaufmann Wallfisch aus Leipzig und ein Kaufmann Dopheirn ,
waren in einem Hotel Unter den Linden durch einen Vermittler
mit dem Angeklagten Antrop bekannt geworden , der angab , datz er
in der Lage sei , 6000 Zentner Erbsen aus Balschin zu
beschaffen . Die Zahlung des Kaufpreises sollte sofort nach

Uebergabe der Duplikatfrachibriefe erfolgen . Antrop erhielt
auch , nachdem er die Frachtbriefe ausgehändigt hatte und
die Erbsen angeblich schon auf der Fahrt waren , von
Wallfisch und Dopheim zusammen die Summe von 116 000 Mark

ausgehändigt . Als der Waggon dann eintraf , entdeckten die Käufer

zu ihrem Schrecken , daß er statt der wertvollen Erbsen Papieriäcke
mit Papierschnitzeln und Viehsalz enthielt . Die Berliner
Kriminalpolizei ermittelte schließlich den in der Mannheimer Straße
wohnhaften Angeklagten Amrop als den Betrüger . In der Ver -

bandlung wurden Zweifel an der Zurechnungsfähigkcit des An -

geklagten geltend gemacht . Der Gerichtsarzt stellte deshalb den
Antrag , den Angeklagten zur Vorbereitung eines Gutachtens auf
sechs Wochen einer öffentlichen Irrenanstalt zur Beobachtung zu
überweisen . Das Gericht gab diesem Antrag statt und vertagte die
Verhandlung .

Das nächtliche Abenteuer eines «besseren * älteren Herrn hatte
vor der Ferienstraskammer ei » gerichtliches Nachspiel . Wegen Dieb -
stahls war die Buchhalterin Philomena Schnabel angcllagt . —

Zwei ältere Herren in guten Verhältnissen fühlten eines Tages den
innerlichen Drang , wieder einmal wie früher in der schönen Jugend -
zeit einen kleinen Bummel durch Berlin bei Nacht zu unternehmen ,
soweit dies unter den heutigen Verhältnissen überhaupt noch möglich
ist . Zu dem Bummel gehörte natürlich euch der „Nuschlutz " . Dieser
war bald gesunden . Die jetzige Angeklnqte hatte sich mit einer
Freundin in ein Knbnrett an der Weidendnmmer Brücke begeben .
Sie zeigte sich nicht abgeneigt , mit ihrer Freundin die Einladung
der beiden älter « Herren anzunehmen . In einem verschwiegenen
Hotelzimmerchen wurde dann die Unterhaltung in zwei Gruppen
getrennt sortgesetzt . Plötzlich , mitten in der Nacht, gab es einen
entsetzlichen Skandal , der das ganze Hotel alarmierte . Einer der
Herren erwachie ans seinen Träumen und bemerkte , wie sich eine
Gestalt an seineu Kleidern zu schaffen mochie . Die Gestalr ver -
schwand und mit ihr , wie er sofort feststellte , zwei Fünszrgmarkscheiile .
Sein Begleiter holte sofort einen Sckutzlnann , der die Verfolgung
aufnahm un » die Angeklagte , nachdem sie die Scheine weggeworfen
hatte , festnahm . Vor Gericht bestritt die Angeklagte mit aller Eni -
ichiedenbeit , die Diebin gewesen zu sein . Die Scheine wären ihr
von ibrcr Begleiterin , du sie nicht näher kenne , zugesteckt worden ,
außerdem iei sie viel zu betrunken gewesen , um über das Gesähi -
liche ihres Tuns nachdenken zu können . Die Berusungsstraikammer
hielt das jedoch tür eine Ausrede und bestätigte das aus fünf
Monate Gefängnis lantende Urteil des Schöffeng ««ichK .

/



Ms ßffer Welt .
SchNeres Eisenbahnunglück auf öer

Gstbahn .
Bisher St » Tote , SV Berlctzte .

Gestern früh 91! , Uhr brach zwischen Z a n t o ch » nd
G >i r k o w ( in der Nähe von Landsberg ) die liiile

5) o! bcustauge an der Lokomotive des von S ch n c i d e in ü h l
kommenden l ) - Z u g c s , stemmte sich gegen die Schiene des

Gleises Schneidemnhl - Brrlin nnd brachte dadurch die
l ) - Z u g l v k o m o t i v e zur Entgleisung . Die Loko -
motive entgleiße nach der Innenseite und hob die lehte »
vier Wagen eines auf dem Rachbarglcis fahrenden Güter -

zuges a u s d e m Gleise . Durch die Explosion der

Gasbehälter cutstand ein Brand , durch den vom

D- Zuge vier Wagen , vom Güterzuge drei Wagen
z e r st ö r t wurden . Bisher wurden festgestellt : 30 Tote ,
2 7 Schwerverletzte , 2 L c i ch t v e r l e tz t e. Der

Lokomotivführer und der Heizer des l ) - Z» gcs blieben nuver -

letzt . Sie konnten sich durch Abspringen retten . Bon Küstri «
und LandSberg gingen HilfSziige mit Aerzten nach der Unfall
stelle ab .

Dazu werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Von

den 11 Wagen des D- Zuges stürzten 2 die Böschung hinab ,
n ährend sich die übrigen in den Kies eingruben . Die abge -
stürzten wurden völlig zertrümmert . Die Unfall -

statte bietet einen entsetzlichen Anblick : Zerfetzte Trümmer -

stücke und Leichen in Rauch und Oualm gehüllt . Die meisten

Verunglückten befanden sich während der Katastrophe im

Speisewagen des D- Zuges , der den Damm hinunter -
stürzte . Einige Schwerverletzte starben bereits auf deni Trane -

Port . Vom Zugpersonal soll nur der Schaffner W o m k e

aus Brombcrg den Tob gesunden haben . Die abgesprungene

Kolbenstange , die das Unglück verursacht hat , wurde später
in einiger Entfernung von den Schienen aufgefunden .

»

Berlin , 80 . Juli . Amilicb . Nach Mitteilung der Eisenbäh »-
direktion in Blomberg beträgt , wie bis jetzt festgestellt werden

konnte , die Zahl der Toten ungefähr 40 , die der Schwcrmlctzten tll

und die der Leichtverletzten 2.

Kiew , 27 . Juli . M T - A ) In der Stadt werden mehrere Fälle
n Orten werden

Die Cholera in Richland .

von Cholcraerkranlungen verzeichnet . Aus verschiedenen
Maslenerkrankungen gemeldet .

Rybinsk , 27 . Juli . <P. T - A. ) Im Zusammenbang mit den

ersalgten Cdolcraerkrankungen hat die Aerzte - Sanitäter - Abteilung
des Rats die jwärfsten Maßregeln zur Verringerung der An -

stcckungsgesahr » nd zum Schutze der Bürger getroffen . Es werden

Choleraimpstmgen vorgenommen , Dcsinfellionskammeru hergestelli
und Maßregeln zur Hebung des SanitätSznsiandeS der Stadt ge -
troffen .

Charkow , 27 . Juli . Ost T. - A. ) Es wird das Auftreten der

spanischen Krankheit gemeldet . An ihr starb der Abgeordnete der
Stadtdnma Gutowsti .

Petersburg , 27. Juli . ( P. ? . - A. > Während die Arbeiterschaft
Petersburgs für die Note Armee mobilisiert wird , hat die Außer -
ordentliche Arbeiierlommiision zur Bekämpfung der Cholera eine

Mobilisation sämtlicher Bürger im Alter von 1b bis 45 Jahren an -

geordnet . Bon den mobilisierten Bürgerlichen werden SaniiälS -

Abteilungen zur Bekämpfung der Cholera und Säuberung der
Stadt gebildet . Borläufig erstreckt sich die Mobilisation nur auf die
Männer .

_

Nnwctter in Frankreich . Bern , 20 . Juli . . Petit Journal *
meldet : Das Departement O r n e wurde von einer ungeheueren

indhosc heimgesucht , dw in weniger als einer Mertelstrmde
alle Dächer abdeckte , die Fenster zersplitterte und die Ernte voll -

ständig bernichicte . Allein in der Gemeinde Trun übcastcigt der
Schaden eine Million .

Srwfkasten öe ? Neüakt ' . on .
An Viele und Einkommensteuer Steglitz . Kur Erbcbung der

Gcmcindeemkommcnsteuer von Kriegsteilnehmern lind die Kerneindeer be -
rechtigt , auch wenn deren Einkommen unter 3000 M. beträgt . Nur Staat ? «
steuern diincn nicht erhoben werden . — R. Tt . M . II . 1. Wenn nicht
offenbare salsche er, gaben über EintommenSrerhältnisse vorliege : ! , io kann
die Zurückzahlung der Kricgsuolerslützmig von der Frau nicht vertangt
werden . S. Ja . — H. 100 . Als Schwester haben Sie keinerlei Aniprüche
aus der Jnvalidenverficherunz des verstorbenen Bruders . — Biehhaller

1. Sie sind zur Abgabe von Milch an die Fcltstellc Berlin ver -
pflichtet . 2. Tie Kuh kann Ihnen beschlagnahmt werden . 3. Nein . —
3i . H. S5 . lieber die rechtliche Stellung der rulsilch - polnischcn Arbeiter
können wir BestmimteS jetzt noch nicht sagen , dir , wird erst mit end -
gültigem Friedensschluß geregelt . — Hermann LI . Eine Nersügung
darüber besteht nicht , aber der Vorgesetzte kaiui sicher das
Tragen des FlorS Im Dienste verbieten . — Ä) . , Lesfingstratze . In .

M. S . 08 . Es handelt sich um ein HaaS des Vereins zum
Schutze der Kinder vor Ausnueung nnd Mißhandlung , über den uns
etwas Nachteiliges nicht bekannt ist. — Erna 8J ( 7. Es handelt sich iini
die Ansschrift des englischen Hoienbandordens : Honnv soit gut mal y
pense ( ein Schelm , der Arges ' dabei denkt ) .

Waiserstaudsnarhrichten der Landecanstalt für Gcwässcrkuude ,
mitgeteilt vom Berliner Wcttcrburegp .

>a s s e r st a n d am

Memel
Pregcl
Weichsel
Oder

Warthe

Netze
Elbe

Tilsit
Jnsicrburg
Thorn
Ratibor
Krosscn
Frankfurt
Schrinun
LandSberg
Vordamm
Leikmetitz
Dresden
Barby
Magdeburg

Ilsiitsotic « Dilerrte » ? .
AUabonolich 8 Uhr

Max PalUnberg
in Der kcsclie Kad ! .

Kam iiicrnpie ! e .
AUabendlich "' I , Uhr :

Tafcognito . ( Operette . )
Vo5k » bttIiue,Th . a . EHlov/pl .

Allabendlich 71/ , Uhr :
( SowiiHemachtstranm .

Tbealer des Westens
Allabendlich 71/ , Uhr :

lle Tänzerin .
Theater KOniggrützeistr .
& Uhr : 5 >io Schwestern

und der Fremde .

Koinödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

BerünerTheater
T�U. : BlttaMaaes Mint ,

för FrieirleWl
Ecke Friedrich - u. linionstr .

V»/t Norden 8650 . 7«/4

Osrcoillene Spiegel
v. Möllecdorfi , Alice Torcig ,

Bich . Geor <? .
Sonnt . 31/, kl . Fr . : Jnccad .

Matmiial - Thegler

3/48: Mäaseheö .

Theater lür Mittwoch , 31 . JaH .

Centrnl - Tliooter

uhr : Oi' g Masfürsüri .
Dcatoctaes Opernhan «

�/ . u . DieFleöermaus
Friedrich - Wilhelmst . Theater

IFest - Vorstellung .
Zum 300. Male

7V, Uhr : BSSßfEÄfllm
Kölnische Oper

T' U. : SdiwarzwaliteiäteL

Kleines Theater
8 Uhr ; Aristid ur. d seine Fehler

mit Baseermann .

Metropol - Theater

{Sie Rose m StaiteL7' / ,
Uhr :

Fjuatsplelhan « 7' / « Uhr :

Die spaDisebe Fliege
l�eues ßperettenhaus

jv,phr: BerS8iit8tite >Marfe .
Kesldc - BE - Theate - r

7' , . uhr : Fliiwr - EWeii.
tSchiller - Tli . tlharl .

7' / . uhr : Ält-ielöellierß.
Tbalia - Tlteater

�iBtsriierfelieieiilißiSe
Theater am Nollcndorlplatz

7- / , Uhr ;

Atliniralspslasl .

j Die Prinzessin von

fSaidsh . Deutsche TSnzcj
Kühler Aufenthalt .

Tt . Uhr . 2, 3, 4, 5, 6 M.

« MMHM
Kaslanienallec 7 — 9.

Täglich ö Uhr in vollständig
neuer Bearbeitung :

3 « BtBen' apBtfet .
Große Possen - Rev ue in 5 Bildern
Dazu die grcSart Speilalltaion
Heute sowie jeden Ä7itt »voch :

Sk . « Mseik .
Trianon - Theater

Silk. Fpledriohst . - . Ztr . 49- 27. 2391
8 U. Zum 354. Male ; Der

Seben�sdsüler .
Kaiser - Titz , BilSt , Flink .

Sonnab nachm . ' I,i U. kl . Fr . :
8 ckn c cwi t o It »«» .

Lounta�S Uhr : lobannisleuer .

Rlorgcn
Dcrnerstag , den 1. August

Wieder-EröKnung
der

Variola

Vorstellungen
— Bauchen gestattet . —

mit dem Schwank
Tägl . T- ; . . Sonnt . 3' / , u. 7»/ .

Großer Lacherfolg !

Gcsamt - < ÄaBtspiel
des

Herrnfslil - Hiealors

Die Kriegs¬
gewinnler .

Hauptroll . : Dir . A. Herrn -
feld , Ferd . Grünocker .

KInderwagaD-Weltliaiis
<>i iitttc Answahl Berlin •

SsfcKsskt ! . 23 fesmasplati

, SraaneBSIt . 85 Eeistödr , £7
tzchÄ « Str. 54 fiffikeiis, iussti . UZ

Sparwu, Üiüricitcutr . 24l

LvWOWg VVMSW
Berlin SM . öS, Cin&er . str . Z

. Eduard Engel :

Tögl . 7' / , U. abends .
Heuta Mittw . nachm .

} S1/, Uhr ; Familien - und |
] Echltlarvorst . z. kl . Fr . j

Walhalla -
I Theator , Weinborgsweg j

Rose - Theater .

7' ; . «: Die Pi' iszBssis mW .
Garienb . : Bitte reohtfreundüch

| Relchstialloii -Tiieater . |
Z Letztes Gastspiel der f.
S Leipziger Seidel - Sänger . �

L Von morgen ab wieder tägl . : |
| Stettiner Sänger . 1

Zirkus - Buscii - Gebhude .
! Hetitc . Mittwoch , 31. joli j
; r . nläß ! ich der Schnlferien

2 1?: » n « n
Aofftifartmircn . ' -•» i

nachm . 3, abends 71/a Uhr |

„ Töpdo - los ! "
Das gewaltige

üiancgeHckauMtllcfc .
30 Artisten in der Luft 30 !
Bachra , zahl . Erwachsene j
und Kinder halbe Preise .
Vorverkauf Zirkuskasse

n. Wortheim .

1
Verdeostchungs - Wörterbuch
für Amt , Schule , Äaus,Leben .
Umfang : zz Seiten u. « M Svntteir
SSZZ I » Pappband Ml . Z,M. tesa

Ii

lP>iotograplii$clie|
Apparate

u . BedKrfisartfbel .
( Kroße AuSwabl .

Ratenwesie Tilg , gestattet .

i Mass ÄtoJeriinSW 61,1
Belle - Allianeestr . 7/10 .

GestanzleHalbsohlen , m. behördl .
Genehinizung nur aus Leder
zusammengesetzt , geklebt und
geläckst , in allen Größen , Paar
von 1,80 —3, »0 Mark . Flecke
in allen Größen , beledert aus
Sperrholz . Paar von 15— 75
Pfennig am Lager . Bruno
�»noslllt £ ,ederal > fülle
uCüdlUU , Berlin - Weißeusee
Langhanssti . 31. Tc Icphon 191

Ä 8 j

Dezimalwnqe « , Tafel¬
wagen , Gewichte Nesert sojort
ab Lager 121L '

Waguer , Cöpenicker Str . 71.

Xvs ' stlvN
zu den jetzigen erhöhten gesetz -
lichen Höchstpreisen kaust�

Sperber , övs/ ? '

Aebdenickcr alr . 13 ( Rosenthaler
Tor ) . Norden 1SV3. Zuge ! . Aus -
täuser . Wird auch abgeholt .

LlÜmvsm .
1 —8 Ztr . Traglrast . liefert
F . Ucmmann , Gera - R .

Schleizcr Str . 22. 87/2

MümiMm Zähne
mit echtem jnedßnskautsßhßk and Material
schöne natürliche Farbe . 3jährige schriftliche Garantie !

Zaiinzielien mit ßrtliohar BelSrltURg nacjÄdcrter
Umarbeitung schiechtsitzend . Gebisse

Spez . ; Zähne ciine Gaumenplatte . Gcltitecimik .

Kronen von 20 M. an !
IGeine Preise , ev. Teilzahlung .

Persönliche Mundnntersuchnng und Rat kostenlos !

Iaht ! - ftaxis B . Sdser
pint « QJH chs t fi Ii zwisch . Rosenthaler Plakz

SSI . SÖO Und Invalidenstraße .
Sprechstunden tägl . v. 9 —8 , Sorntag 8 —1 . Tel . Norden 11508 .

Eigenes ZalmteeliDisches laboratorlßm !
ÖSJF " Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten . TSBgi

Wohnzimmer und Küche
bestehend aus :

1 Kleiderschrank . 1 Vertiko ,
1 ä - Xugtlsch mit Wachfitnch .
4 tStttlilen , L madorn . Bettstellen ,
A Pateutruiiiu . , ti Steil . Aaliagcn ,
1 Kächcnbiifett . 1 Uuhtnen ,

1 Tisch , S Stühlen ,
1 llandtnchhalter ,
1 Kohlcnkasten

zu verkaufen ( auch einzeln ) .

Möbelhaus kl. Stolzmann
Berlin SW , Belie - Alliance - Str . 100 .

Auf Wunsch ZahluaiiserleiclUerang .

zusammen
für

Zlark .

SpeziatarzS
Dr . med . S > » » bs

bch . schnell , gtünbl . , möal .
schmerzlos u. ohne BerusSstor .
GssohieshUkrankheit , geheime
Haut - , Harn - , Frauenloidan ,
S ehwüche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuehung .

KSnigstr . �jlo, ÄÄ ,
Svr . 10 —lu . 5— 8, S onnt . lv — 1

Hpezialarzt
Dr . med . WockenfnB

Frleilrtiislr . lSsVÄnw
fürSyphilis . Harn - u. Frauunloi ' Jen
Biutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmorzlose Heilung
ohne Barufsstfirur . g. Teilzahlung

Sozialdemohrit . verein
Bcrün Ii . ( S. st. D. )

IVachrn ! .
AIS Opser des Weltkrieges

verstarb im Neserve - Lazarett
zu Lissa in Posen unser
Mitglied , der Klempner

Emil kfsmer
im vollendeten 47. Lebens¬
jahre .
tSlirc seinem ' Andenken !

j 205/3 Dar Vorstand .

Am 23. Juli star ? im
\ ©fanbnuet Kranlmhmise

unsere liebe Kollegin , die
Verkäuserin

'
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Sie war uns stets eine
liebe nnd pslichlersüllcnde
Kollegin .
( Khre ihrem Andenken i

Daö Personal
der vi . Pcrkausosteilc der \

ztonfum - Genonenichaft
| Berlin und Umgegend .

Die Beerdigung finde ! i
I beule Mitlwoch . den 31. Juli . ,

nachmittags atz , Uhr , aus '
I dem Spandauer Frledhos
| statt .

j Hiermit adcn Freunden
| und Bekannten die traurige

?iachricht , daß meine liebe ,
gute Frau

üllgilZlL »grill g�' e
am 28. Juli , morgens 5 Uhr ,
nach kurzem Krankenlager
sanjt entschlasen ist.

DicS zeigt in tiekcr Trauer
an Der tieibctrübte ( Satte

Karl Hardt ,
Nostocker Str . 14.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 1. August ,
nachmittags 5 Uhr , von der

I Leichenhalle des Johannis -
j Kuchhoscv In Plötzcnsec aus

verkmekeu As

Allen Freunden , Bckann -
ten und Gästen bterdurch
die !: aurige Nachricht , daß
am Montag , den 2S. Juli , s
oormitlags 10 Uhr , insvigc !
Herzschlags mein gelicblcr
Mann , unser Ircusorgender !
Pater . B: »dcr , Schwagers
und Onkel , der Gastwirt

lonTiiSaatelberii
im 5i . JeSeK *f «SrC nntz
«ine « ardrir «' . cicken und
mützerollen Leben aus
seiner » oR- n »�astenslrast
ltd herpiiSgerisie » wurde .

Aw: : Na Aanielderg geb.
Flick als Frau .

Mox zurzeit im Felde .
Grete , Erna als Kinder .

Die Beerdigung finde !
am Freitag , den 2. August ,
nachmittags 3 Uhr , vom
Traucrhause aus nach dem
Eiisabclb - Klvchhos , Wollank .
straße , statt . 5SA

Allen Freunden und Bc-
kannten die traurige Aach - 1
richt , daß mein lieber , guter '
Mann , Bater , Schwieaer »
und Großvater , der Kassen -
beamte

�ligllÄ ülligöl
nach kurzem , schwerem Leiden
im Alter von 63 Jahren
am Zl>. Juli saust cnt .
schlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
die liesbctrübten Hinter -
bliebenen

Dilwe Friederike Krüger
riebst Kindern .

Charlotlcnbiug , Rosinen -
straße 4.

Die Beerdigung findet
morgen Donnerslag . den
1, August , vom Fürsten -
drunner Weg aus statt .

J W e Z et ta

Kasierpnlver ,
das einen prächtigen , steifen , haltbaren Schaum gibt .
Dose 1,50 . * . T. W. Ziinmer . Frankfurt u . JH.

ii. MenmOntel k i

ioröSf - KCStilM! MMM «
16«, 220 Modelle 88g . - Iß6, 226 Modetie 325,

Peizmänlelü
kurz 1200, lang 1800 nsw.

StoirocSCe — SeidenrocKe , 68 , 75

MssSMÄkM ,
1. Geechült : BerUn W,

Mobreastrßöe 37 a

2. Geeehilft : Berlin SO ,

Er . Frantlurter Straße 115.

Sonntags geschlossen .

Am 84. Juli 19! 8
1 starb Frau Witwe

lAiriliniö Slraiiljs RB0fSa.
E enter Str . 3.

Für die Hinterbliebenen : '
Arikni t Iini » » » .

Die Beerdigung sindei am !
Donnerstag , nachmittags !

L 2 Uhr , von der Halle des
'

städtische » FriedhosrS in
Buch ouS stall . 2837b j

Für die herzliche Tcilnadnre
und Kranzspenden bei der Bc -
crdigung meines lieben Mannes ,
urrfercS guten BatelS l ? öA

Uiüißlli! Ssklllseli
sagen wir allen Verwandten so-
wie Freunden und Bclaunlcn
unsern herzlichsten Dank .

AuguMe Itehnisch
nebst Kindern .

Zurück
Privatdoz . J>r . Licztmnnn ,
Pfulzb . 3744 . Fa . iinoaJtr . ll,II .

Speziaiarzi
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . eß�nbnb.
Bebandt . vouSUviiilis , Haut .
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fülle . Slbmerzlose . lürzeiie
Behandlg . ohne Berussstörung .
Biulunterjuchung . Maß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1t
bis 1 und 6 —8 , Souni . 11 —1 .
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berliner GrigknaZe .
Von S. A. R a i d a.

Von einer Zeit möchte ich sprechen , als uns noch keine Luft -
fahrzeugc beschert waren , noch keine U- Boote die Schrecken der
Meere erhöhten , noch keine drahtlose Telegraphie erfunden war —
halte sich doch laum erst das Telephon ungläubigen Geistern gegen -
über durchgesetzt . . . . Dennoch liest es sich leben in Berlin . Und
Originale , gar wundcrliebe Typen , wie sie heute kaum vorkommen ,
gediehen damals üppig in den achtziger Jahren .

Zu bestimmten Tageszeiten konnie man auf der Mitielpromenade
„ Unier den Linden " einer seltsamen Figur begegnen : Wirres Haar ,
struppiger Bark , bei größter Hitze wie bei strengster Kälte stets
denselben abgeschabten , in allen Regenbogenfarben schillernden
Ueberzicher und speckigen Hut , ein buntgesprenkeltes Tuch um den
Hals geschlungen , zögernd sich fortbewegend mit einem stillvergnügten ,
säst philosophisch anmutenden Lächeln , dabei einen betäubenden
Dunstkreis um sich verbreitend , — das war der „ Aether -
s r > tz e wie ihn der VolkSmund getauft hatte . Unter dem Arm
eine kleine Zigarrenkiste sorgsam verwahrend , die , wie man sich
erzählte , sein ganzes Hab und Gut enthielt , einen groben bäum -
wollenen Schirm aus UrväterS Hausrat in der anderen Hand ,
beröes Gegenstände , von denen er sich nie . selbst nicht im Schlafe ,
getrennt haben soll . Der Mann hatte bessere Zeilen gesehen . Er
war nach dem siebziger Kriege unter die Gründer gegangen und hatte
durch glückliche Terrainspckulationen bereits vier Millionen ein -
geheimst . Erst wollte er noch die fünfte Million voll beisammen
haben und dann aushören . Da kam der große Krach , der alles
enrweriele , den Millionär zum Bettler machte . Die Wandlung
konnie das arme Hirn nicht überwinden , und wie es dann weiter
kam , läßt sich unichwer erraten .

Au der Ecke der Friedrich - und Französischen Straße oder auch
zuweilen vor der „Zylinderdestillc " ( BolS Likörstube ) hatte der
„ Adelige Dien st mann " seinen Stand . Er präsentierte sich
im Gchrockanzug , tadellosen hohen Kragen und Krawatte ; nur
eine wie ans dem Ei gepellte rote Tuchmütze mit blankem Schild
liest seinen Beruf erkennen . Als letzter Sproß eines verarmten
polnischen Adelsgeichkchfes , behauptete er , seine Familie wäre um
das ihr zukommende Erbteil von einer Seitenlinie betrogen
worden . Nun suchte er sein ' Fortkommen auf eine aller -
dm�s etwas merkwürdige Weise , indem er auf der Straße
laut vor sich hin räsonnicrte und so die Ausincrksamkeit der
Vorübergehenden auf sich zu lenken suchte : „ Ja , Sie gerade sollen
es wissen ! Es ist ein Skandal , wie die Menschen es treiben ! Ja ,
fa , — Sie meine ich, mein Herr ! . . . . Bcstohlen haben sie mich !
Ja , hören Sie Nur , bestohlen , bestohlen ! " — In diesem Tone ging
es weiter . Wem die Sache tien war , der stutzte natürlich , blieb bei
diesen anzüglichen Reden betroffen stehen , ärgerte sich wohl gar .
Da wußte aber der schlaue Dienstmann dann ebenso schnell wie
geschickt einzulenken . Schließlich lachte man über ihn , oder über -
trug ihm oocndreln eine Besorgung , wobei sich der kühne Eiferer
im Handumdrehen in einen devoten Diener verwandelte . Später
soll et dann auf dem Gute eines feiner trriiestsn Kunden , der eben
sein väterliches Erbe übernommen hatte , eine auskömmliche Auf -
fichtsirelluiig gefunden haben .

Eine besonders im Zentrum und im Norden Berlins Volkstum -
lichc Gestalt war die . H a r f e n j u l e Auf den Höfen stark -
bevölkerter RiietSkafernen war sie regelmäßig zu finden mit ihrer
vorsintflutlichen , wcttcrharten Harfe »ind sang manch Lied zum
„ Steinerweichen " , — das aber dort die Menschen nicht einmal
„ rasend " mochte , rm Gegenteil bei harmlosen Gemütern ein dank -
bares Publikum fand . Da war sie unumschränkte Herrscherin , be -
lwbr bei Jung und Alt . — Als Albert Kübue vor Jahren in der
Alten Jakobstraße eine „ Bunte Bühne " eröffnete , die bald wieder
einging , kam er auf den nicht glücklichen Gedanken , die Harsenjule
in Perion aufs Brettl zu bringen . Was künstlerisch umkleidet und
parodistisch gehalten vielleicht noch angesprochen hätte , wirkte in
seinem unverhüllren SiealismnS abstoßend und mitleiderweckend zu -
gleich . Das leblosstumpfe , keines Ausdrucks fähige Gesicht , die
kreischende , keiner Modulation fähige Stimme paßten nicht aus eine
Kleinkunstbühne und brachten in dem ungewohnten Rahmen das
ganze Elend dieser „ Hossängerin " nur um so peinlicher zum Be -
trnitztsein . Der Harfenjulc war cS dort selber nicht geheuer und
gerne kehrte sie wieder nach ihren geliebten Höfen zurück .

Würdevoll , barhäuptig , in weiter Kutte , die Füße in Sandalen ,
schritt der „ Naturdichter " durch die Straßen und glich mit
seinem weltentrückten Blick , dem gescheitelten , bis auf die Schultern
herabwallenden Haar , das Gesicht von einem weichen Vollbart um -
rahmt , eher einem Apostel . Wohl liefen die Kinder dem sonder -
baren Heiligen nach . Er aber kümmerte sich nicht um seine Um -
gebung , hatte keinen Blick übrig für das , was um ihn her vorging
und setzte unbeirrt seinen Weg fort . In seinen zahlreichen lyrischen
Ergüssen herrschte immer wieder der Gedanke vor , die Welt sei zu
verweichlicht und ginge an der Kultur noch zugrunde ; wir müßten
erst wieder zur Natur zurückkehren , um an Leib und Seele zu ge -
sunden . Und auch äußerlich sollten wir das in unserer Kleidung
und Aufmachung zum Ausdruck bringen ; darin wollte er uns mit
guiem Be spiel vorangehen . Sonst war er , wie gesagt , ein stiller ,
in sich gekehrter Mann , der nur seinen Ideen lebte .

Nacbts , wenn es schon längst nirgendsmehr warme Küche gab ,
wenn selbst die letzten Schwärmer an den Heimweg dachten , da trat
im Zuge der Friedrichsiraße , am Ucbergang der „ Linden " der
„ W ü r st e I m a n n " in seine Rechte : „ Warme Heeße I Delikat ! . . .
Nehm ' n Se ' n Paar mit , Herr Jras ! — vielleicht bat die Frau Jräfin
ooch Appetit , — nich ? . . . Warme Heeße , Herr Baron ,
delikate Ware I Immer noch zwee Jute I" — Und Mann -
lein wie Weiblein , die nach den langen Nachtsitzungen
schon wieder ein menschliches Rühren verspürten , be -
sonders solche , die nach dem ästhetischen Tee bei
Geheimrats hungrigen Wölfen glichen , stürzten sich auf die „ Heeßens
als wären sie eine Götterspeise . — Manche Spötter brachten den
melancholisckien Blick der Gäule am daneben liegenden Droschken -
stand mit bösen Vorahnungen für die zukünftigen Erzeugnisse des
Würstelmannes in Verbindung : aber geschmeckt haben die saftigen
Dinger jedem , und gerade die Spötter waren die besten Kunden .

Berlin wußte sich damals noch eine persönliche Note zu be -
wahren , die , jemehr sich die Stadt zur kosmopolitischen Gammel -
statte au ? wuchs , verloren ging .

Die deutsche Uraufführung eines russischen Dramas .
Aus München wird im ? geschrieben : Im Münchener Schau¬

spielhause gelangte anläßlich des Hermine - Köcner - Gastspiels Leonid
Andrejews Drama „ Du sollst nicht töten " zur deutschen
Uraufführung . DaS Werk ist einer der vielen russischen Ver -
suche , eine ethische Forderung , in diesem Falle ein biblisches Gebot
und seine Verletzung in der Wirkung auf die menschlich - sündige
Seele zu zeigen . Es ist eine Art Mysterium , das sich — wie auch
andere Stücke dieses Dichters — aus Lyrik und Groteske aufbaut .
Sinnbildliches steht neben Derb - Realem . Technisch zeigt die
Dichtung die typitch - rnssische Flächenhaftigkeit der Anlage , durch die
die Wirkung aus der Bühne sehr beeinträchtigt wird . So halte da «
Stück denn auch keinen großen Erfolg . Jnhalllich zeigt es , wie
eine Frau , die Mitschuldige an einem Morde geworden ist , trotz
allen äußeren Aufstieges , zu Grunds geht : die Dämonen ihres Ge -
Wissens treiben sie schließlich zum großen Bekenntnis und Zu -
sammenbruche . Sie , die durch Scheinhcirat sogar in den Fürsten -
rang gestiegen ist , demütigt sich vor den Ihren und ruft selbst , nach -
dem sie jahrelang alle Schuld von sich gewiesen und ihren Helfers -
Helfer genötigt hat . auch vor Gott alles auf sich zu nehmen , ihr
„ Ich habe getötet ! " , bevor sie zusammenbricht . V. R .

IslanS .

Zur Erklärung der Insel zum souveränen ' Staat .

Durch soeben veröffentlichten Gesetzentwurf , dsr die staats¬
rechtlichen Verhältnisse zwischen Dänemark Und Island neu ordnet
und der zweifellos vom dänischen Reichstag wie vom isländischen
Althing angönommen werden wird , erlangt das nordische Reich
nach ausdauernden , zähen Verfassungskämpfen endlich die Selb -
ständigkeit , nach der es so lange vergeblich gestrebt hat . Denn
durch Jahrhunderte hindurch hat der isländische Staat unter so
gut wie absoluter dänischer Regierung gestanden .

Gegen End « des 8. Jahrhunderts von Jrländern entdeckt und
dann später von dem Norweger Naddod und anderen Nordländern
wieder aufgefunden , erhielt Island ( Eisland ) seinen Namen wegen
des an seinen Küsten aufgehäuften Treibeises durch den Nor -
mannen Floke . Der erste Ansiedler war ein Norweger , der . sich
in Reykjavik niederließ und viele andere unzufriedene Einwohner

seines Landes nach sich zog . Im Jahre 93g wurde durch Ulfljot
dem isländischen Freistaat die erste Verfassung nach norwegischem
Muster gegeben und ein Althing eingerichtet , das alljährlich zur
Mittsommerszeit vierzehn Tage lang öffentlich Gericht abhielt . Das
Althing war cs . auch , das im Jahre 1<XX) das Cbristevtum ein¬
zuführen beschloß und etwa 100 Jahre später zwei Bischofssitze ein -
richtete , mit denen Schulen und Klöster verbunden waren . Durch
diese gelangte die Kenntnis der lateinischen Sprache sowie abend -
ländische Literatur und Gelehrsamkeit in das damals starkbe -
völkerte Land , das bald zu hoher geistiger und wirtschaftlicher
Blüte gelangte . Erst als Ende des 12. Jahrhunderts durch innere
Streitigkeit der Großen die Kraft des Freistaates immer mehr
untergraben war , sah Norwegen seine Bestrebungen , sich Island
anzugliedern , von Erfolg gekrönt . Im Jahre 1202 wurde die
Insel mit Norwegen vereinigt , und unter dieser Herrschaft erhielt
sie ein neues Gesetzbuch , das in der Hauptsache heute noch Gültig -
■feit besitzt . 120 Jahre später fiel sie dann mit Norwegen an
Dänemark . Run brach eine unglückselige Epoche für das schon
im Niedergang begriffene Land au . Durch Erdbeben und Vulkan -
ausbrüche wurde fast alles , was von dem früheren Wohlstand des
Landes noch übrig geblieben war , vernichtet ; harte Steuern , lieber -
griffe der dänischen Statthalter und eine Seuche , die in den ersten
Jahren des 13. Jahrhunderts die Bevölkerung bis auf ein Drittel
aussterben ließ , taten das übrige . Auch die gewaltsame Ein -
führung der Reformation durch Christian III . ging nicht spurlos
an Island vorüber . Auch in den folgenden Jahrhunderlcn
kam es nicht zur Ruhe . In dee Jahren 1627 und 1687 wuw es
von algerischen Seeräubern heimgesucht , und 1707 brach abermals
eine verheerende Epidemie aus . Es folgten im 18. Jahrhundert
43 Jahre der Mißernte , die nicht weniger als 18 Hurlgersnöte .
darunter zwei schwere , im Gefolge hatten , und wicderunn zwei
furchtbare Vulkanausbrüche . Außerdem hatte Dänemark den

isländische « Handel von 1602 bis 1786 zugunsten seiner Kausleutc
monopolisiert , und so blieben die ohnehin verarmten Isländer auf
den unficherce Fischfang angewiesen .

Durch die Aushebung des Mithings Jahre 1800 wurde der
Insel auch der letzte äußere Schein einer Sckbstvevwaltung genom -
men . Als dann der Dänisch - Englische Krieg ( 1807 — 1814 ) ausbrach ,
bemächtigte sich der dänische Abenteurer Jürgcnseu Reykjaviks und
der höchsten Gewalt und erklärte sich zum König von Island . Doch
wurde er schon anderthalb Monate später von den Engländern
. selbst wieder verjagt , worauf Island zunächst für ein „ England
befveundetes Land " erklärt und 1814 wieder mit Dänemark ver¬
einigt wurde . Von da ab setzte eine starke Selbständigkeitsbewegung
«in . der im Jahr « 1843 mit der Wiedereinsetzrurg des AlthingZ ein
erster Erfolg beschicden war . Andere Reformen , s « nie völlige
Freigabe des HaickeN im Jahre 1834 «nid zwanzig Jahre später
die Einführung ein »? neuen Verfassung , genügten den Forderungen
der Isländer nicht Erst als zu Anfang des 20. Jahrhunderts die
konservative Parteiherrschaft in Dänemark gebrochen linirbc , ge -
tvcmnen die Verfechter der isländischen Selbständigkeit immer mehr
Boden unter den Füßen , und im Februar 1904 erhielt Island
seinen ersten eingeborenen Minister . Nun tritt die Insel , auf der

trotz der kargen Lebensbedingrmgen und aller Heimsuchungen stcis
der Drang nach Freiheit und Kultur lebendig geblieben ist , in die
Reihe der selbständigen skandinavischen Staaten ein .

Notizen .
— Die HandelS - Hoch schule Berlin läßt soeben daS

Vorlesungsverzeichnis für das Wintersemester 1918/19 erscheine ».
( Verlag Georg Reimer , Berlin . ) Trotz des Krieges weisen alle Ge -
biete die gewohnte Ausdehnung auf . AuS den neuen Vorlesungen
seien genannt : Verlagsbnchhändlcr P a s ch k e über „ Die Orgam «
sation des deutschen Buchhandels " , Prof . Luschan über „ Sozial -
Anthropologie " , Dr . B a u m über „ Gcwerbcrecht mit besonderer
Berücksichtigung dcS Arbeiterrechts " , Prof . Gürtler über „Texlil -
industrie einst und jetzt ".

— Ein deutsches Forsch nngSin st itut für Teytil -
industrie . Die bisherige ForschungSstelle für Tcrlilsioffe am
Technikum für Textilindustrie und das Prüfaint für Textilstoffe in

Reutlingen ist als „ Deutsches Forschungsinstitnl ssrrText . il -
industrie " zu einem selbständigen Institut erhoben worden . Tie

Anstalt umsaßt eine saserwissen ' chaslüche Abteilung , eine mechanisch¬
technische Abteilung , eine chemisch - technssche Abteilung und eine

Abteilung für Textil - Maichinenwesen .
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Lodz .
Das gelobte LanS .

Roman von W. St . R e y m o n t.

Die Mutter saß in einem tiefen Fauteuil und strickte . Sie

mochte an die sechzig Jahre alt sein ; ihr Gesicht war sehr
angenehm , sah aber krank aus ; ans der langen Nase trug sie
eine silberne Brille ; das weiße Haar war glatt über die Nied -

rige , vorspringende Stirn gekämmt . Die Augen waren ver -

schwömmen , die LtPPenblaß . In derTasche ihrer weißen Schürze
lag ein Baumwolllnäuel , mit dem sie einen Strumpf strickte .
Eine große , süße Milde lag in ihrer Stimme und in ihrem
Lächeln . Ohne� Unterbrechung zählte sie die Maschen und

lächelte ihrem Sohne zu und ihren Enkelinnen , der Tochter
Berta , die in einer Ecke des Zinimers las , Frau Auguste ,
der Wirtschafterin , den zwei Kredenzen , die nebeneinander

standen , dem Osen , denr� alten Elasschrank , der mit kleinen

Hunden atrs Porzellan , Statuetten und kleinen Tellern voll -

gestopft war , den zwei grauen Katzen von Frau Auguste , die
immer hinter ihr hergingen und schnurrend sich an ihren
Kleidern riebe » — sie lächelte immer und lächelte allen zu
mit einem wie an den Lippett sestgefrorenen Lächeln , mit dem

glatten Lächeln einer Leiche .
Der warme Frieden eines alten Patrizierhauses herrschte

in der Wohnung . Alle waren so vertraut miteinander , so
einander angepaßt , daß sie sich mit Blicken verständigten , daß
sie ineinander aufgingen .

Der Alte ließ seine Sorgen immer iin Kontor und brachte
in die Wohnung ein ruhiges , lächelndes Gesicht . Bon einzelnen
Angelegenheiten erzählte er seiner Frau , zankte manchmal
mit Max , neckte sich seit zivanzig Jahren regelmäßig jeden
Abend mit Frau Auguste , spielte mit den Enkelinnen , deren
es immer eine Menge im Hause gab — alle vier Töchter
waren schon längst verheiratet — , las ständig die „Kölnische
Zeitung " und ein polnisches Blatt . Jeden Abend hörte er sich
auch irgendeinen sentimentalen Roman aus den verschiedenen
Faimlicnblättern an , von denen Frau und Töchter lebten ,
und verbrachte so den Abend .

Heute - ging es wieder so an ; er setzte sich an den Tisch
und winkle dem Enkel zu , der in einem großen Schaukelstuhl
am Own schaukelte .

„Jaschiu . komm zum Großpapa , komm ! Sieh her ,
waS ist das ? " er zeigte ihm eine Trompete , die er aus der

Tasche herausnahm .
„ Tompete ! Gib dem Jaschiu die Tompete I " bat der

Kleine , die Händchen ausstreckend .

Weinend kamen die Mädchen angestürzt .
„ Wandia will ' s auch haben . "
„ Januschia auch ! "

Sic baten mit weinerlichen Stimmchen und krabbelten

auf Großpapas Beinen hinauf .
Er befreite sich rasch von ihnen und lief ihnen weg . Die

Mädchen wußten schon , was das heißen sollte , und liefen ,
aus allen Kräften schreiend , dem Großpapa nach , der sich
hinter Stühlen versteckte , hinter Kredenzen , und ihnen immer

entschlüpfte , bis er sich schließlich in einer Ecke einsangen ließ ,
sie hoch hob und an den Tisch zurückbrachte . Dann ließ er

sich untersuchen und die Puppen ans den Taschen heraus
nehmen , die er für sie mitgebracht hatte .

Das Großelternpaar amüsierte sich glänzend , bloß
Berta stopfte sich die Ohren zu und versank in ihrem Buch ,
und Max pfiff laut , um diesen wilden Lärm zu übertönen .

Uebrigens war er dem Vater böse ; er merkte es nämlich an
seinem Wesen , daß er wiederum einem Geld geliehen oder

für einen gebürgt hatte ; jedesmal nämlich , wenn das der

Fall war , brachte der Alte den Kindern und Enkelinnen

Spielzeug mit , mied seinen Sohn , war sehr süß und herz -
lich niit allen und beteiligte sich lebhaft an jedem Gespräch ;
auf diese Weise wollte er eine Interpellation des Sohnes ver -

hindern .
Heute war ' s geradeso .
Beim Abendessen sprach er fortwährend , setzte selbst die

Kinder an den Tisch und ' paßte auf sie sorgfältigst aus ,
scherzte beständig mit Frau Auguste , die ihm immer dasselbe

zur Antwort gab und sinnlos mit den langen , gelben , schiefen
Zähneu lächelte .

Nach dem Abendessen kam der junge Joseph Jaskulski .
Er war sozusagen Kontorspraktikant , ein ganz armer

Bursche , dessen Baum sich seit ein paar Jahren angenommen
hatte . Joseph war achtzehn Jahre alt , furchtbar groß , seine
Beine und Hände waren zu lang , der Kops groß " und stets
zerzaust , das runde Gesicht schwitzte immer , zu alledem war
er auch noch sehr schüchtern und ungeschickt und kam ständig
mit allen Türen und Möbeln in Konflikt .

Trotz seiner achtzehn Jahre und der Absolvierung der

Handwerksschule war er naiv wie ein Kind . So demütig ,
nachgiebig und gut war er , daß er alle immer mit den Augen
um Verzeihung zu bitten schien , weil er cs wagte , unter ihnen
zu leben . Vor Max hatte er große Angst , weil der ihn be -

ständig aufzog und auch jetzt wieder , als er sah , daß Joseph
beim Essen alles aus der Hand fiel , zu lachen begann und

sagte :

„ Ich muß ihn Ihnen schon wegnehmen , Frau Auguste ,
und in meine Obhut nehmen . "

„ Laß nur gut sein , Max , es wird ihm schon besser gehen
in meiner Obhut . "

„ Einen Tolpatsch macht ihr aus ihm . "
„ Und was würdest du aus ihm machen ? "

„ Einen Menschen , einen Mann . "

„ In Kneipen würdest du ihn führen , zum Bummeln ver¬
leiten , und so weiter . Fritz erzählte mir schon manchmal mit

Abscheu von eurem Junggesellenlebcn . "
„ Ha , ha , ha ! Berta , das ist ein prachtvoller Witz . Fritz

und der Abschen vor dem lustigen Leben ! Du bist aus -

gezeichnet , du scheinst aber von deinem Mann nicht viel zu
wissen . "

„ Wozu willst du ihr die Illusionen rauben , Max ? " fragte
leise der Alte .

„ Hast recht , Vater , aber das irritiert mich , daß jeder erste
beste ihr was vorlügt , und sie daran glaubt und sich in Stücke

reißen ließe für diese Wahrheit . "
„ Vergiß nicht , Max , daß du von meinem Mann sprichst . "
„ Leider I Der Vater und ich , wir merken es nur zu

oft , daß Fritz dein Mann ist , daß er zu unserer Familie ge -
hört , sonst . . . "

„ Sonst was ? " rief sie mit Tränen in den Augen und
war bereit , sich auf ihn zu stürzen , um ihren Mann in Schutz
zu nehmen .

„ Sonst würden wir ihv zur Tür rausschmeißen . " brummte
er ärgerlich . „ Du hast es gewollt , da Hab ' ich ' s dir auch
gesagt , jetzt kannst du weinen , soviel du willst ; vergiß nur

nicht , daß du nach dem Weinen immer sehr häßlich aus «

schaust . Du kriegst geschwollene Augen und eine rote Nase . " 1

Und wirklich fing Berta laut zu weinen an und ging aus
dem Zimmer .

Die Mutter begann ihm mild seine Brutalität v' orzu - -
werfen .

„ Laß doch , M« ma , ich weiß , WaS ich tue . Fritz ist ein -

fach ein Vieh , das seine Fabrik nicht behütet , bloß immer

herumkneipt , und vor Berta spielt er den Unglücklichen , dem

nichts gelingt , der sich für Frau und Kinder zu Tode schindet ,
als hätte der Vater nicht vom ersten Tage der Hochzeit an ihr

ganzes� HauS mit seinem Gelde erhalten . "
„ Still , Max , wozu bringst du daS vor ? "

„ Deshalb , weil man damit endlich Schluß machen muß ,
weil daS eiiifach eine kriminelle Lumpigkeit ist , dich ewig aus -

zunützen , Vater . Wir alle arbeiten hier , nur damit unsere
Schwäger sich amüsieren können . "

Er unterbrach sich ; im Vorzimmer erklang die Glocke Er

ging hinaus , um aufzumachen , und führte gleich danach Boro -
wiecki herein .

Gorts . folgt . )
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An DrosHkeNbefitzer , die lelblt fahre . , |
sind noch mehrere Pferde m verleihe «.

Bedwgnngen einznsehe « :

Mmeise Serllm Smidlls - SesMsil .
Berlm V. «ra »ie « str . 10 . 10322 '

« nd m den OmnibuS - Depot » : Gneiienaustr . 12 —14 , |
?Sattftr . 82 —24 , Marienburger Str . 41 —46 .

Zabßgebisse .
Vlatin , Gr . 7,90 , Stetten ,
Ringe , B eftecke kauft

I ' r »» ! IVs�iiei - ,
Krihzrftr . IS I ( ? UeMnderplatz )

Kutes vbst - u ml Kartcffelland ,
Parzelle SVVM. , an Bahnstalion
®öd . Bahn , Wald , Fliest . Off.
59. 959 Gerslmanns Annan -
eenbureau , Mexanderplatz .

Keine Wansctsiskr ' t 2 . -
nur mit Karaineriäger ßerg ' s Nieodaal I und II zu erzielen .

Jetzt beste Zeit zur ilrutvernichtmis .
Erfolg verbliiScnd . Kinderleicht anzuwend . Ges . gesch .
Dnppelpak . M. 2. — . Ansreich . für 1— 3 Zimmer u. Betten .
Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheini . Bei Ein¬
sendung . von M. 2. 40, a. Postscheckkonto Berlin 31286 .
Portofr . Zusend . n. ausw . d. Gen . - Vertr . Herrn . A. Groesel ,
Berlin , Königgrätzer Str . 49. Tel . Kurf . 4741 . [ 202/17 *

Möbel « Cohn , im Osten ,
Ärohe Franksnriersttahe S8, im
R? rden Badstraße 47/48 , Ite -
fem aiff Kredit an jedermann
»ei kleinster An - und Avtohlun ,
ganzr Wohn. ngseinricktungen
» nd emzelne Möbelstücke s . mie
farbige Küchen - Einrichmngen in
bester LnZführung . Besichti -
«ning meiner Möbel ohne jeden
Kmifzwang gern gestattet .
KrieaZanleche nehme gern als
Aiqahlnng . Sieferung frei
Hai « . Liefere auch nach «nS -
wärts . EcnntagS 8 —10 ge-
öffnet . _ _ _ _ _ _166S *

Pliffchsofa , Trumean , Klei -
dx- fpind , zwei Bettstellen , Test .
stich, Bstcheretagere , Küchen -
einrichtnng verfauft preiswert
vorn im Souterrain Pankow ,
Kastalierstraß « 10. Besichtigung
i «Hr . _ _ _ tl3

Beizend « Küchen in alle »
Farben » nd Ausführungen ,
Tt eilig , 555, — Mark . Möbel -
hau ? M. Hirschowih , SQ. ,
Stall herstraste Sb. Hochbahn :
Kotibuscr Tor . 14SK *

mzzwTsxsmmm

Wandermandoline , Konzert -
laut «, Wandergitarre ii . —,
ersMasstg « 8i . — , Unterricht
9. — Monatshonorar <zehnstün¬
dig « Schnellkurse ) , Künstler -
violin « mit Etnis 85. — , Schü -
lergeige 45. — , Ernst , Oranien -
straß « 196, III . 144K »

Ksukgesucke
Werkzeug « jeder Art , gute ,

und Sstiralbohrer sucht Stüh -
ner . Pankow , Westerland -
straße 18. _ _ _ _ _ _ _ _2826b *

vrammophonplatten , alte oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum festgesetzten
Höchstpreise angekauft . Phono -
graphen - Katz , Alcranderplatz
und Filialen . Telephon König -
stadi 49. _ _ 267/17 *

Werkzeuge , Schtaubstöcke ,
Feilen , Sptralbohrer kauft
RöSner , Schleiermacherstr . 8.

L815b *

Teppiche , Portieren , Gardi -
neu , StoreS , Tisch - , Bett - und
Diwandecken sowie Möbel aller
Art kaust höchstzahlend Schön -
Horn , Ackerstraße 169/170 . Nor -
den 10896 . 246,20 »

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebiffe ! Ketten !
Minge ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfasche ! Ftlmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzcrei , Metall -
Einkaufsbnreau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Fahrtadaukauf . Schwandtke ,
Linienstraße 19. 72/8 *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Treffen , phoiographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebiffe , sal -
peiersaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw .
kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwernmg .

171 »

Friedeuklackc , Lleiweiß ,
Malermaierial kaust Malerei
ZölS , EW. , Reuenburgerstr . IS.
Moritzplay 5861�_ 18KK »

WachSwalzeu , auch zer -
biochene , bis Mark l,00 , kaifft
Rogenz , Ora »ienstraße 181. *

Lacke bis 18,00 , Bleiweiß
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Nolle «-
dorf 2379. ) *

P schwarzes
1150. — , hochelegantes 1500. — ,
Klavier 475 . —, verkauft Ernst ,
Orawienstraße� 166. III . 122K *

Mandoline 25. — , Violine .
Mowocke , Prenzlauerallee 88.

87/4

Herreufahrrad , äußerst stabil ,
gut erhallen , neue Patent -
»eifen , . Schräder , Weber -
stMße 4e. +189 *

Arbeitskräfte
echaliea Sie am schnellsten durch
eine Anzeige im Nrbeitsmorkt

der Tageszeitung der Arbeiter «

schaff »» n Groß - Äerlin , dem

„ Vorwärts "

Piano sucht Schachischneider ,
Buckowerstraße 14, III . Preis -
angab « erwünscht . 122K *

Untei r cht

Kaufmännische Privaischule
von Hugo Strahleiidorsf ,
Beitthstraße 11, am Spitte ! -
niarkt . Lchrplanc unenigelt -
ltch. Unterricht in allen kauf -
männiflben Fächern sowie in.
Kurzschrist ( Siolze - Schrey ) ,
Maschinetischreiben , Schönschrei -
Ben, Deutsch . Englisch / Franzö¬
sisch. Anmeldungen jederzeit .

122 <1*

Technische Privatschule Dr .
Werner , Regierungs - Bau -
meister a. D. , Berlin . Neander -
straße 3. AuSbildtmg zu Werk -
meistern , Technikern . Kon -
strukieuren . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . 75/9 *

Verschiedenes

Dauerwäsche verkleinert und
repariert Born , Reichenberger -
straße 7. 79/17 *

Kanfmännifchc Privatschule
von Paul Kowalski , Eöpenicker -
straße 143, am Tcklestfche »
Bahnhof . Gründliche Bor -
bercitung von Domen und
Herren für den kaufmännischen
Beruf in TageS - und Abend -
lehrgängen , auch Englisch ,
Französisch , Russisch , Polnisch ,
Deutsch , Schreiben , Kurz -
sckrfft , Maschinenschreiben , Buch -
fübriing . _ _ _ _ _ __ _ 54K *

Klavierkursus , Erwachsenen
Schnellmeihode , Monatspreis
4. —, Klavierüben frei . Musik -
akademie . Oranicnstraße 63
( Moritzplatz ) . 87/6 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und französische
Stunde » erteilt G. Swienty ,
Ebarlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . •

Schlösset aus Militärarbeit
verlangt Ed. Puls , Tcmpeihof .

573K *

Einige Hausdiener , zuvcr -
lästige , verlangt Woellmers
Schriftgießerei , Friedrichstr . 227.

2830b

PcirisbS - Schlosscr zur lieber -
wachung unserer Apparate ver¬
langt . Angenehme Danerstcl -
luug . Billcroh u. Boch , Ab¬
teil : Armee - Konferden - Kr » ? « .
Zichttrfelde - O+t , Lnickofttzer -
straße 13 ( Sir . ßenbahn S» .

2831 b

Korbmacher auf 98 stellt ein
Julius Kummer , Berlin 0 , 115,
Kronprinzenstraße 19. _ +53

Blitzableiier - Monieure für
Abbau und Neuanlagcn gcsitcht .
Märkische JnstallationS - Ges. ,
Adalbertstraße 6. _ 2833b *

Znverlässige Kohlenkutscher
werden eingestellt . Berger u.
Kiiip G. m. b. H. , Berlin
SW . 11, Schönebergerstr . 22.

. 834o

ZeiinngZaukiriigerinne «, Tour :
Rosinenstraße , Kaminerstraße ,
gesucht , . Vorwärts " - Spedi -
tion , Charlotienburg , Sesen -
heimerstraßi 1. *

Packer ,
geübter , ffiv Eisenwaren - Großhandlung per sofort gesucht .
87/3 Ott « II « un , Ncanoerstr . Ii .

LsillfsmiilMe
crhalbsn sofort knstsllung . 1141 - *

Meldungen von 81/, — 10, 12 — l1/ » 51/, — 61/ , Uhr
Voßstraije b, Tschnlsehes Bureau .

A . Wertheim Q. m. d. H.

- ygrzjjn n & i

Fraosn , At * beitar » d

6 ElGfetromonteeiPe
"

b7' . ° Zsppclinweilie G. m. d. H. , jfl ' ga

öin Vnehinxnr , »litilrfroior

Maschinenmeister
1 für DampfVorliineiibotrroli , K« bs » 1 - « nd Häklanlag » .

erhält sofort ' AnetsllMij ; .
Maldanif « « von S1; , — 10, 13 —l ' /j , 51/, — Sft , Uhr |

| Yoßstraßo b, T. eehntsehes Bureau .

A . Wertheim d . m. b. H.

= 83rerwi

Hausdiener
sucht WiBekelnann , HansTogteiplatz Ha .

Schlosser, üitspscinveiSer
SohweißelhtnenBBld .

wmnUs sofost

• ingestollt

Albatros
Ges . f . Flugzeugunternehmungen m. b. H.

IdriedrIcUsiiageii . Löö * I

Erdarbeiter
1 fftt aiiSwärti, « HrereSb « : -
| »rbeiten sucht sofort

Lanunternekinmng
I � Leonhard Moll ,

München - Berlin .

binmeldungen Berlin G,
[ Ri ' iderSdorjer Str . 39, beim

Schlesischen Bahnhof . 10 bis
12 und 4 bis *. 21596 *

« roficre Slnzahl

Schmiede . . .

Schirrmeiiter
mögl . militär +rpi oder a. v. Heirpoi
s . Huseijenarbeiten sos u. späl . Verl.

Alex . Herman
Bor ! in ft 20, Pankstr . 29, und
B. - Tempell,of,Waff . S3tlt ) . ftr . lO/ll

Maschinenmeister
und Saalar ] » € ' it « r verlangt
Buchdruckerei E. Hackendorff ,

Reichenberger ®tr . 36.

OSF " Tüchtige

Feinmechaniker
für iinematographifche �Apparate
( HeerrSarbeii ) per fosori gesucht .

Karl Geyer ,
Maschinen - u. Apparatebau

G. m. b. H. [ 1353S *
SO. Harzerslraße 39.

Korbmacher " Vf *
Gestellbaaei ' stellt ein

Lorenz , Shrrfüritenftr . 45.

stellen sofort cht [ 13552
Hans Schultz ckc Co . ,

Berlin - Rosenthal ,
Ffontnnestrastc 39 .

Arbeiter

zum GewindesMhlen
verlangt Fritz Puppol , Grätzftr . 59

für sofort
anf 1 c b inaiares *

für den Wiederaufbau Ostpreußens gesucht .

Näheres beim Arbeitsnachweis ! für das Ban¬

gewerbe , Königsberg , Klapperwlese 3 .

Maschiislsteri - " » i

Hermann Tietz .

Meldungen In der üansinspektien , Kransenstr . 51.

Etektromonteure ,
selbstälidige , auch KiiegSbcfchädigic , für dauernd suchl

R . Schult , lerlin - Sleglitz ,
13452 Ahorastr . 27 .

Aii * tr iitiien

für den „ Vorwärts
werden eingestellt in folgenden Filialen

Wilmersdorf :OerllD * �ar ' nisstr BausitzerPl . 14/15 ,
PetersburgerPlatzl . fjindenstr . S.

Blumenthalstr . 8, Hof parterre .
Wildelmehavener kitr . 48.
Greif enkegen er 0kr . 22.

Meininger Straße 9.SchSneberg :

Charlottenhurg : Ä�Äker
Str . u. Rosinenstr .

Wilhelmsane 27
bei Schubert .

Sieglitz :

NCHkÖllB l Neckarstr . 2.

I i * ktailhai » f ( * Wartenberg - Straße 1
IrflvDKCOUülg • tmd Alt - Boxhagen 56.

PankOV I Mühlen «tr . 70.

90rSi §Wallle . Kienast , Räusch - Ltr . 10.

Bemsee . Mommsenstr . 59.

MeRUzeit vea U bio 1' s, übr und i ' J , bis 7 Uhr .

erhalten sofort Anstellung Meldungen von 81/, — 10,
12 — l1/ « 51; , — 61/, Uhr Voßstr . 8, Technisches Bureau .

A. fferiiieira » . ». » . �

MW Zusehläger
für Schmied mwl Hilfsarbeiter

Btrlangcn sofort

Ebrich S Graetz , Berlin SO SB.
KlttcaatraBc 0 <lj94 . 1972 *

Arbeiterinnen
för leichte Arbeit im Paoksaal und Banderolier - 1
saal werden sofort eingestellt , ungeübte werden
angelernt . 1354L * |

Manoü , Ruugestr . 22/24 .

10 iooMige Sedrstllbelldredei ' illllell
sowie

Maschinenarbeilerinnen
stellen sofort ein l

Erdmann & Groß , Bitierslr . IL
13432



dss Ätuea englischen Kriegskreöite .
Amfterdau ! , 3t ) . Juli . „ Algemeen HandelSblad " meldet

aus London : Bonar Law wird im Unterhause am Donners -

tag eine Kreditvorlage im Betrage von *

7VV Millioven Psund Sterling
( 14 Milliarden Mark ) einbringen . Das ist der h ö ch st e
seit Kriegsausbruch angeforderte Betrag . Der Kredit
wird es der Regierung ermöglichen , den Krieg bis Ende
Oktober fortzusetzen . Der Premierminister lvird seine E r -

klärung über die allgemeine Kriegslage
nicht vor der dritten Lesung der Consolidated Fonds Bill in
der n ä ch st e n Woche abgeben .

HMquit zur amerikanischen Mbeitar -
aborünung .

Heber die von Wilson nach Europa entsandte Abordnung von
sogenannten . Vertretern deS amerikanischen Sozialismus " äuherte
der in der Internationale wohlbekannte und hockgeschätzte Morris
Hillquit , der Kandidat der Sozialdemokraten bei der letzten Bürger -
meuterwahl in NewDork war , der . New Jork Times " vom 20. Juni
zurolge : . Die dieser Delegalion angehörigen Männer sind nickt
Mitglieder der sozialistischen Partei . Sie vertreten die Partei
in keiner Weise , ihre Mission ist zwecklos . " Die Zeitung gibt
an , datz die beiden Führer der Abgeordneten , Simons und
S p a r g o , früher Mitglieder des Vollzugsausschusses der amerika -
nischen Sozialistenpartei waren , aber ouS der Partei ausgetreten
sind . ( Spargo hat die auch in Deutschland bekannt gewordene Marx -
Biographie geschrieben . ) Weiter bemerkt die . New Jork Times " ,
daß die Delegierten die Unter st ützung der Bundes -
regierung genössen , daß das Staatsdepartement in jeder mög -
l ' . chen Weise mitgewirkt und die Delegierten in Stand gesetzt habe ,
die Pässe innerhalb zwölf Stunden zu erholten . "

Von beiden Sendlingen war während der Reise der amerika -
nischen Arbeiterabordnung nach London und Paris die Rede . Be -
kanntlich hatte diese Abordnung den Zweck , für Wilsons politische
Jseen in der Arbeiterschaft diesseits des Ozeans den Boden besser
empfänglich zu machen . Man hoffte sogar , dost ihr Wirken über die
Grenzen der Ententcstaaten hinausgreiscn werde .

Das Verbot ües italiemschen Parteitages .
Gegendemonstration der Sozialisten .

Bern , 30. Juli . Laut „ Avanti " beriet die Parteileitung der
Offiziellen Sozialisten über die durch das Verbot des Sozialist ! -
schen Kongresses geschaffene Lage und beschloß , zu : Erledigung der
wichtigsten Pateifragcn , besonders über die Beteiligung der Offi -
Ziellen Sozialisten an der Regierungskommission für die Ueber -
gangswirrschast , der übrigens wieder einige Sozialisten , darunter
auch der Abgeordnete Casalini , abgesagt haben , bei allen Sektionen
der Offiziellen Sozialisten ein Referendum abzuhalten , das am
1ö. September abgeschlossen sein soll . „ Epoca " will wissen , daß
die Parteileitung sich durch daS Referendum auch die Befugnis geben
lassen will , über die Mitgliader , die gegen das Ergebnis des Refe -
rendums verstoßen , den Ausschluß aus der Partei zu verhängen .
Die Parteileitung begrüßte schließlich einmütig in
einer Entschließung das Verhalten der Parteimitglie -
der , die ihre Berufung in die Regierungskommis -
sion bereits abgelehnt haben .

Ribst übs ? Nlalvp .
Paris , 30. Juli . In seiner kurzen , aber bestimmten Aussage

vor dem Obergevicht verteidigte Ribot die Politik seiner Regierung
und erklärte , daß während der drei Jahre , während welcher er
mit Malvh zusammengearbeitet habe , er diesem als Kollegen und
Mitarbeiter nichts vorzuwerfen hah «. Das Verhör wurde
auf Dienstag vertagt .

In bezug auf verschiedene Beschuldigungen gegen Malvy , vor
allem waS feine Unterstützung des Bvnnct Rouge und seine Freuich -
schoft für Aimercyda anging , sagte Viviani , daß dem Bonnet
Rouge die Unterstützung nur vergehen wurde zu einer Zeit , als
dieses Blatt noch eine patriotische Haltung einnahm , daß diese
Unterstützung aber sofort zurückgezogen wurde , als es deutsch -
freundliche Gefühls äußerte . Am Schlüsse seiner Aussagen prote -
stierte Viviani dagegen , daß der Ruf Frankreichs durch Prozesse wie
der gegenwärtige besudelt würde . B r i a n d wurde ebenfalls vcr -
hört .

Gestern sagten mehrere frühere Minister und Unterstaatssekre -
täre aus , namentlich Painleve , Scmdat und Thomas . Sie erklärten ,
M a I b h hätte sich angelegen sein lassen , die durch den
Ministerrat einmütig befürwortete Sozialpolitik zu befolgen , welche
besonders darauf beruht habe , der Arbeiterklasse Ver -
trauen zu schenken .

Der türkische Botschafter Hakki Pascha ist am Montagabend in
Berlin nach achttägigem schweren Leiden gestorben . Er ist ein wich -
tiger Träger jungtürkischer konstitutioneller StaatSauffassungen gc -
wefen . Vor der Revolution von 1208 war er erst Rechtsprofessor
an der Konstant iiwpeler Rechtsschule , dann Beirat der Hohen Pforte
und Innenminister . Der Umschwung gab ihm zunächst das Amt des
Unterrichtsministecs und ein Jahr später das Großwesirat .
Vor drei Jahren übernahm er den Posten , in dem er ietzt , ein Manu
in den Fünfzigern , gestorben ist . Seine Kraft hat natürlich dem AuS -
bau des deutsch - türkischen Bündnisses gehört und anerkannt wird ,
daß seine Welikundigkeit für die Entwicklung des höheren Unter -
richtswesenS in der Türkei viel bedeutet hat .

Neue englische Augriffe an der PalLstinafront . Der türkische
Hesresoericht vom 23 . Juli meldet : Der gestrige Tag stand unter
dem Zeichen gesteigerter Gefechtstätigkeit an der ganzen Front .
Im K- iistenäbschrntt griff der Engländer nachts nach heftiger
Artillerievorbereitung unsere Vorpostcnstellungeu an ,
er wurde , überall blutig abgewiesen . Vorübergehend eingedrungene
Teile des Gegners wurden im Nahkamvfe erledigt . Unseve Siel -
l irrigen sind unverändert tu unserer Hand, . Beiderseits der Straße
Jerusalem — N a b u l u s entwickelten sich Artillerie -

kämpfe mit wechselnder Stärke .

SSexsrwdSs Kritik am Zentrum .
Cihristliche und Sozialdemokratie .

Der Generalsekretär der christlichen Gewerkschaften , Adam

Stegerwald . der bekanntlich seit einiger Zeit auch dem Preußischen

Herrenhaus angehört , hielt dieser Tage in Essen und Köln zwei

vielbeachtete Rede » , in denen er die offene Austragung der in�
Zentrum vorhandenen Gegensätze verlangte . Ueber diese Gegen -

sähe sprach sich Stegerwald ausführlich aus . Ein Teil der Zen -

trixmSmitgliedcr aus adeligen Kreisen lebe noch ganz in den

Gedankengängen des altpreuhi schen Feudal st aatcs .

Zwischen ihm und den ZsntrumSdemokraten aus dem Kleinbürger -

lum und dem Arbeiterstande sei es nie zu einer wirklichen Ver -

ständigung gekommen . Seit seinar Gründung habe das Zentrum

sich zum gleichen Wahlrecht bekannt , in der Entscheidungsstunde
aber habe ein Drittel der Fraktion versagt .

Besserung erhofft Stegerwald von rücksichtsloser öffentlicher
Erörterung aller Probleme , von der Bildung einer festen Partei -

organisation mit einem aktionsfähigsn Parteivorstand und von sorg -
fältiger Rücksichtnahme auf die politische Psyche der Arbeiter . Die

Zentrumsarbeiter wollten nicht aus der Partei ausscheiden .
Wer wenn sie eine christliche und staatsbejahende Partei bilden

wollten , so verlangten sie doch von einer solchen auch Großzügigkeit
und Volkstümlichkeit . ES sei ein Unding , die Genossen -
s ch a f t s b i l d u n g bei Landwirten und Mittelständlern freund -
lich zu unterstützen und gleichzeitig von den Arbeitern zu verlangen ,
daß sie auS bloßer Rücksicht auf den übervölkerten kaufmännischen
Mittelstand auf genossenschaftlichen Wareneinkauf verzichteten . Es

ließe sich auf die Dauer nicht ertragen , daß die katholischen Bauern

zwar nicht ebenso lärmend , aber ebenso energisch wie der Bund der

Landwirte die Geld Interessen der Bauern zum alleinigen Maßstab
ihres Verhaltens machten , während man gleichwohl von den christ -
lichen Gewerkschaftlern fordere , daß sie die Arbeiterinteressen nicht
ebenso kraftvoll wahrnähmen wie die Sozialdemokratie .

Stegerwald fordert deshalb einen neuen Parteiaufbau , der den

Arbeitern , Angestellten und Beamten das ihnen zukommende Matz
von Einfluß sichere . Entweder müsse im Nahmen des Zentrums
eine besonders christlich - foziale Arbeiterpartei
nach österreichischem Muster gebildet werden, , oder eS seien be¬

sondere Arbeiterwahlvereine zu gründen , oder die

katholischen Ardeitervereine müßten ihren Charakter als Standes¬

organisationen schärfer ausbilden und auch dadurch zum Ausdruck

bringen , daß sie Arbeiter an Stelle der Kapläne zu
Vorsitzenden hätten , oder endlich die Parteiorganisation selbst müsse
auf eine breitere Grundlage gestellt werden , daß die Volksmassen
in ihr besser zur Geltung kämen . Schlage man nicht diese
Wegsein , so werde in immer wachsendem Matze
die Sozialdemokratie den politischen Sammel -

Punkt für die ' deutsche Arbeiterschaft bilden .
So Herr Stegerwald . Man kann aus seinem Notschrei

schließen , daß sich in der katholischen Arbeiterschaft ein scharfer
Zug nach links zur Sozialdemokratie bemerkbar macht . Die christ -
lichen Gewerkschaftsführer haben die schwere Ausgabe , die katho -

lischen Arbeiter beim Zentrum zu halten , und sie haben sich ihr
mit mehr Geschick und Erfolg unterzogen , als uns lieb ist . Wenn

sie nun sehen , wig Zentrumsmagnaten , Zentrumsagrarier und

Zentrumsalldcutsche ihre Arbeit zunichte machen , dann kann sie
einmal schon die Verzweiflung packen .

Den notwendigen Entwicklungsprozeß , der alle Arbeiter und

Angestellten , das ganze werktätige Volk unter der Fahne des

Sozialismus sammelt , wird freilich keine taktische Kunst aufzuhalten
imstande sein .

KunögsbuKg öes Oiwöes Sex LanZ -
�

Wirte .

Der engere Vorstand des Bundes der Landwirts ver -

öffentlicht in der „ Deutschen Tageszeitung " eine ziemlich um -

fangreiche Kundgebung , in der die Wünsche der Landwirt -

schaft dargelegt werden . iL a. wird erklärt :
„ Mit Beginn der neuen Ernte müssen wir dringlichste Vor -

stöllung gegen das bisher von der Regierung beliebte Zwangs . »
s h st e m mit seinen teilweise sogar unausführbaren Vorschriften
erheben . Dieses System , den Wünschen der Sozialdemokratie und

des Freisinn ? entsprechend , hat uns in den Zustand des sozial -

demokratischen Wirtschaftszwangsstaates Hinz

eingebracht . Die Regierung möge vor Feststellung ihrer Mgß -
nahmen die landwirtschaftlicher ! Vertretungen nicht nur hören .
sondern auch beachten und nicht beeinflußt von Drohungen der

Sozialdemokratie einseitig deren Willen erfüllen . Das bure - au -
kraiisch überspannte Verfahren in allen Ernährungsfragen mutz
schließlich zu einem Zusammenbruch führen . Der Reichstag
hat noch in den letzten Sitzungen vor seiner Vertagung durch die

gesetzliche Festlegung einer erheblichen Lohnerhöhung für eine

Kategorie industrieller Arbeiter gesorgt . Dagegen ist keine Bestim -

mung gekommen , welche der Landwirtschaft die Besse -
rung ihrer jetzigen Lage gebracht hätte , trotz alter Anträge
der Vertreter des Bundes der Landwirte . "

Die Forderungen , dre der Bund der Landwirte aufstellt ,

gehen kurz dahin :
1. Abhilfe gegenüber dem Mangel an Arbeitskrästen , L. Bereit -

stellung größerer Düngemittel , 3. Freigabe des Hintorkorns ,
4. Rücksicht bei der Beschlagnahme von Vieh , ö. schnellere Bezahlung
bei allen Leistungen und Lieferungen , 6. Rücksicht auf örtliche Bor -

bältnisse bei der Zwangserfassung der Milch und zutreffende

Preisbemessung , 7. weniger schablonenhafte Behandlung der Heu -
und Stroherfassung , 8. Freigabe leichtverderblicher RahrungS «
mittel ( Eier , Obst , Gemüse ) für dem freien Handel , der allein daS

Borderbem großer Mengen verhindern kann , 3. Wegfall der ehren -

rührigen Haussuchungen , die es dahin bringen , daß dem Landwirt

alle Winkel und Ecken seines Besitzes durchsucht werden , ohne Ge -

Währung des Schutzes , den die übrige Bevölkerung sonst für sich

genießt .
Der Vorstand des Bundes der Landwirte versichert dann ,

daß es jedem gesunden Menschenverstand wiidersprecke , wenn
die Kriegerfrcm auf dem Lande keine Hilfskräfte habe , dann
aber Soldaten zu solchen Polizeidiensten frei seien . Warum
würden solche Haussuchungen nicht in den Städten bei den

Kriegswucherern , Kriegsgesellschasten und allen des Ham -
stern ' s verdächtigen Personen vorgenommen ? Der Bauer

habe jetzt das erbitternde Gefühl , daß er allein im Reich
unter dem Druckevon Ausnahmegesetzen stehe , die

für alle anderen aufgehoben seien .
Die Landwirtschaft erfreut sich während des Krieges sehr

guter Preise . Daß die Not eines vierjährigen Krieges auch
ihr notwendigerweise manche Beschwerlichkeiten auferlegt , be -

streitet kein Mensch, für sie die Sozialdemokratie verantwort -

lich zu machen , ist weiter nichts als ein demagogischer Kniis .
Bei den Städtern wird nach Kriegsmetall dringlich gesucht ,
und auch der Kleiderschrank wird vor einer Haussuchung —

zugunsten der landwirtschaftlichen Bevölkerung — bald nicht

mehr sicher sein . Es ist wieder nur ein demagogischer Kniff .
wenn man die Umschau , die draußen in Kornkammern ge -
legcntlich gehalten wird , als eine gegen die Landbevölkerung
gerichtete Ausnahme Maßregel hinstellt .

Die erzieherische Wirkung öes Krieges .
Im . . Justizministerialblatt " giht eine Zusammenstellung der

wichtigsten Geschäfte bei den preußischen und waldeckischeu Justiz¬
behörden für die Jahre 1915 —1317 Aufschluß . Diese Darstellung
gewährt einen sehr interessanten U eberblick über die Entwicklung
der Itechtspjlege , besonders der Straftechtspflcge , während der

Kriegszeit . Es ergibt sich ein wenig erfreuliches Bild .

Die Beschlüsse in Fürsorgesachen sind von 3345 in 1315 auf 13 203

in 1917 angewachsen , die Strafbefehle in Forstdiebstahlssachen von
23 240 auf 45 582 , die Anträge auf Erlaß von sonstige » Straf -

befehlen von 137 630 auf 508 288 . In den letzteren Zahlen sind die

vielfachen Bestraftmgen wegen Schleichhandels mit enthalten .

Eyarakteristisch ist auch , daß die Privatilogefachen sich nur um ein

geringes vermindert haben ( von 71 813 auf 64 373 ) . Diese Bei

folgung meist bsdeuwngsloscr Beleidigungen beweist , daß ein Teil

der Bevölkerung den Ernst der KriegSzeit noch immer nicht voll be -

griffen hat .
Ter preußische Minister des Innern weist ine Verwaltungs¬

behörden in einem Erlaß aus die sittliche Gefährdung zahlreicher

Frauen und Mädchen während der Kriegszeit hin nnd

empfiehlt , soweit Mädchen unter 13 Jahren in Betracht

kommen , die Fürsorgeerziehung . Außerdem sollen Für -

sorgedamen und Fürsorgevereine in erster Linie damit beaustragt
werden , diese Personen unter ihren Schutz zu nehmen . Gegen die

übrigen Frauen und Mädchen soll evtl . mit einer Ueber -

Weisung an die Landespolizeibehörde vorgegangen werden . Soweit

gegen diese Personen Strafen verhängt würden , soll die Gewährung
von Strafaussetzungen dazu dienen , eins Besserung herbei -

zuführen . Es wird dann auf das Verfahren der StadtBiele -

seid aufmerksam gemacht , die einen besonderen Ausschuß eingesetzt
hat , der nach Benehmen mit der Polizeibehörde eine anscheinend

wirksame Schutzaussicht eingerichtet hat . Selbst bei Personen , die

bereits vorbestraft sind , werde unter Umständen namentlich von

der Unterbringung in dauernde Landarbeit , verbunden mit der Vcr -

bängung des DrbeitSzivanges , eine dauernde Wirkung zu er hosten

sein .

Polit ! ? irnd ftgstaKÄ .
Deutschs Defaittftsnjagd .

Die „Tägliche Rund schau " leitariikelt über Völkerrecht und

Pazifismus . Sie nimmt sich zu diesem Zwecks ein neues Buch

des bekannten Marburger Professors Walther S ch ü ck i n g
vor und behandelt die darin erörterten Probleme in einer Weise ,
daß wir uns jeder Polemik als eines Versuchs am untauglichen
Objekt enthalten können . Nur ein Beispiel sei zur Kenn -

Zeichnung der angewandten Methode herausgegriffen . Prof .
Schücking schrecht im Vorwort :

„ Unbegraben modern draußen die Leichname von Tausenden ,
ein ekliger Dunst steigt von ihnen auf und daheim schluchzen die

Angehörigen um ihre Toten . "

Ans dieser tiefempftindenen Schilderung der KriegSgreuel
fälscht sich die „Tägliche Rundschan " eine Beschimpfung
der Toten zusammen . Sie schreibt :

„ Von unfern Helden , d ie für ? Vaterland ihr

Leben gaben , weiß er nichts anderes zu sagen alo

„ ein ekliger Dunst steigt von ihnen auf " sin wärt -

sicher Zitterung ) . Kann weltanschaulicher Fanatismus so blind

machen ? Das ist der Dank eines deutschen Professors an die , die

auch für ihn geblutet haben . Und zu dessen Füßen sollen sich

deutsche Studenten setzen , die selbst im Kriegsdienste des Bater -

landeS gar leicht auch zu „ ekligem Dunst " hätten werden können . "

Der Fall erinnert lebhaft an ein berühmtes Fälscherkunst -
stück aus den siebziger Jahren . Wilhelm Liebknecht hatte ein -

mal während des Deutsch - Französischeii Krieges zur Verterdi -

gung der Soldaten geschrieben , sie seien doch Menschen und

keine zweibeinigen Tiere . Jahrzehnte darauf konnte man noch

in alldeutschen Flugblättern lesen , die Sozialdemokratie habe
die Sieger von 70/71 zweibeinige Tiere genannt .

Daß der Artikel der „ Täglichen Rundschau " nickst ge -

schrieben ist , um dem Professor Schücking Annehmlichkeiten
zu bereiten , liegt auf der Hand . Auf dasselbe Blatt gehört
folgendes Denunziaüönchsn der „ Natlib . Correspandenz " :

T . Es ist unglaublich , aber wahr , daß der Herausgeber
einer Berliner Zeitschrift Woche für Woche den

Schmalztopf Wilsonfcher Phrasen in die Hand nimmt , um sich rut

seinem Inhalt die Lippen zu schmieren und die Zunge geläufig

zu machen . Wir nehmen an , daß dieser und anbete Propheten

des amerikanischen Präsidenten ehrlich in Wilson vernarrt sind .

Man zuckt also am besten über sie die Achseln . Bezeichnend für

die politischen Zustände Deutschlands aber bleibt es doch , daß die

Wilson Propheten mitten in Deutschland ihr Lager aufgc -

schlagen haben und auf ihre Weise un gescheut für die

K r i e g s z i e. I e werben , die der amerikanische Präsident gegen
uns ausgerufen hat . "

Ob der genannte „ Hstausgeber einer Berliner Zeitschrift
"

nicht im Vertrauen zur Ehrlichkeit der Wilsonschen Kriegsziele
zu weit geht , soll in diesem Zusammenhang nicht erörtert

werden . Auf reinen Fall kann es schaden , wo so viele Zeitungen
täglich - Wilson als schmierigen Heuchler verschreien , daß auch

die entgegengesetzte Auffassung hier und da vertreten wird . Ans

alle Fälle ist der Wunsch , der ans den Zeilen des offiziellen
nationalliberalen Parteiorgans hervorleuchtet , verächtlich .

Vergeltungsmaßnahmen gegen Sapent .
Die rheinisch - westfälischen Kohlenbarone wollen sich cm Bayern

dafür rächen , daß dort die Aufenthaltsdauer für die Fremden eine

Beschränkung erfahren hat . Wie die „ Tremonia " mitteilt , ist in

einer Sitzung eins ? Kohlenkommission in Essen bezüglich der Zu -

stellung für den Hauskohlcnbratid für den Winter beschlossen wor -

den , die be . yerischkn Haushaltungen nur für drei Wochen m>t

Kohlen oder Koks auS den preußischen Bergwerken zn versehen und

auch nur 60 v. H. der bayerischen Haushaltungen zu berücksichtigen .

Dieses Verfahren muß , wenn es in die Tat umgesetzt werden

sollte zu recht bedenklichen Folgen führen , schließlich kommt es noch

dazu , daß sich die einzelnen deutschen Bundesstaaten fast hermetisch

gegeneinander abschließen , und das Ganze nennt sich dann Deui -

scheS Reich .

Kühlmann für K- iempf ? Die llllstern - Blettter wußten gestern
zu berichten , daß der Plan bestehe , im verwaisten 1. Berliner
Wahlkreis den verabschtedeten Staatssekretär des Auswärtigen ,
Herrn v. K ü h l m a n n , als , ReichStagskandidatcn aufzustellen .
Hier scheint der entgegengesetzte Wunsch Vater der Veröffentlichung
gewesen zu sein . Dt - „Bossische Zeitung " empfiehlt angelegentlich
Dernburg , obwohl auch er nicht van ihrer Farbe ist . Aber sie scheint

. zu denken : lieber noch der !

Die erste Wohnungs - Fürsorgegesellschaft auf Grund des preu -
ßi schert WohnungSgosetzes ist in M ü n st e r fiir die Provinz
Westfalen gegründet worden . Die Gesellschaft soll den Bau
und die Einrichtung von Wohn - und Heimstätten auf gemein -
nütziger Grundlage fördern . Das Einlagekapital beträgt 7 ) 4 Mi ! -
lionen Mark , wovon der preußische Staat 2 ist Millionen gezeichnet
hat . Die Gesellschaft soll ferner hauptsächlich die Aufgabe haben .
die Baustoffbeschaffung für die gemeinnützigen Bauvereinigungen
in die Hand zu nehmen und eine möglichst weitgehende Pereinheit -
lichung der Maße und Formen im Bauwesen und damit die allen ! -
halben angestrebte Vereinfachung und Verbilligung dcS Bauens zu
erreichen . Auch die Befchaffung von Hausrat in Verbindung mit
Gemeinden und gemeinnützigen Bereinigungen gehört zu den Aus -
gaben der Gesellschaft .

Missionen der Mittelmächte j » TifliS . Kiew ( über Kursk ) .
27 . Juli . ( P. T. A. ) Außer der deutschen hat sich auch eine
österreichische und bulgarische Mission nach TifliS be -
geben .



SsWWkschHsbMGUlg
Neichskonferenz öer Holzarbeiter .

Ter Deutsche Holzarbeiterverband hielt am 29. Juli in Frauk -
■futt a SW. eine Städiekonfevenz ab , die Stellung nahm zu der
�gegenwärtigen Bewegung im Holzgewerbs , die Löhne mehr den
TcuerungSverhältnissen anzupassen . Die Konferenz war gut be -
isucht , es nahmen an ihr neben den Vorstandsmitgliedern und Bs -
Kibksleitern Delegierte aus 116 Zahlstellen teil .

Berbandsvorsitzender L e i p a r t - Berlin betonte in seiner Er -
vssnungsansprache , der Krieg habe verhindert , daß der Verband
jetzt seinen Jubiläumsverbandstag abhalten könne . Nahe am Ab -
schlug seiner 25jährigen Organisationstätigkeit habe der Verband
große innere Umänderungen durchgeführt . Man könne aber jetzt
schon sagen , daß die Hoffnungen und Erwartungen , die an diese
Neuregelungen geknüpft worden sind , zur Zufriedenheit der Mit -
glieder aussallen . Der Verband stehe finanziell gerüstet da , seit
iJamuar habe sich das Verbandsvermogen um eine Million
Mark erhöht . Auch in der Mitgliederbewsgung sei eine er -
freuliche Entwicklung zu verzeichnen . Mit Befriedigung und Ge -
nugtuun « könne gesagt werden , daß der Verband feine alte Stärke
bewahrt habe .

Ras einleitende Referat zu dem Beratungspunkt der Kon -
fevenz :

„ Stellungnahme zu einer neuen Teuerungszulage - .

hielt sodauu das Vorstandsmitglied N e u m a n n - Berlin . Er

führte unter anderem aus , die fortgesetzte Teuerung habe die Kol -

legen in vielen Orten veranlaßt , mit Lohnfordernngen an die

Arbeitgeber heranzutreten . Bei den Verctnbarungen mit den

Anternehrnern im Herbst vorigen Jahres sei im Gegensatz zu den

tvorausaegangeeen Abmachungen nicht beschlossen worden , daß bei
andauernder Teuerung der Arbeiter berechtigt sein sollen , innerhalb
der Vertragsdauer neue Forderungen zu stellen . Dadurch sei der

Vorstand verhindert gewesen , eine zentrale Bewegung in Angriff
tzu nehmen . Ms es dann in einer Reihe von Orten sogar zu Ar -

beitseinstellnngen kam , fei der Vorstand an den Vorstand des Ar -

lbeitgeberschechverbandes herangetreten . Dieser habe _ die Not¬

wendigkeit einer weiteren Teuerungszulage grundsätzlich an -

erkannt , wolle aber in Verhandlungen erst eintreten , nachdem er in

feiner Generalderfammlung am 3. August Stellung zu der Frage

genommen habe . Neumann besprach die Forderungen , die �bei
einer zentralen Bewegung erhoben werden müssen . Außer einer

Erhöhung der Löhne und entsprechender Erhöhung der vertraglichen
Mindestlöhne müßten noch eine Reihe weiterer Fragen zur Er -

ledigung kommen , die einen Ausbau des Bertragswesees bedeuten .

Mit den Verbandlungen über die Lohnerhöhungen müsse auch
die Verlängerung des Tarifvertrags verbunden

Werden .
Die Diskussion war sebr ausgedehnt , sie zog sich bis zum

Abend hin . Die Redner begründeten die Wünsche und Forde -

rungen der einzelnen Orte und Branchen , die recht vielgestaltig
sinK In der Hauptfache drehte sich die Aussprache darum , ob bei

der Verhandlung über die LohnbSvegung zugleich über die Ver -

längerung des Tarifs verhandelt werden soll , und um die Höhe
der neuen Teuerungszulage . Verlangt wurde auch die Erhöhung
der Montagegelder , " Erhöhung der Zuschläge für Sonntags - und

Nachtarbeit , Gewährung van Ferien .
Das Ergebnis der Erörternngen war , daß die Konferenz eine

Kommission einsetzte , die die Aufgabe hat , mit dem Vorstand die

Vorbereitungen für die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberschutz¬
verband zu treffen . Gegen 4 Stimmen beschloß die Konferenz ,

daß mit dm zu treffenden Vereinbarungen auch die Verlänge -

rung des Tarifvertrages auf ein Jahr verbunden werden

solle . Als neu « Teuerungszulage wird verlangt : kür die

männlichen Arbeiter 30 Pf . und für die Arbeiterinnen und Jugend¬
lichen 20 Pf . für die Stunde . Diese Zulage soll ab 1. August ge -

lvährt �werden . Die bestehenden Mindcstlöhne sind um den Be -

trag der Teuerungszulage zu erhöhen . Die Konferenz gab ferner

ihre grundsätzliche Zustimmung dazu , daß die
_ Mindestlöhiie

gruppiert werden dürfen nach männlichen und weiblichen Fach -
und Hilfsarbeitern . Ah » weitere Forderung für die Verhandlungen
nrit den Arbeitgebern wurde festgesetzt , daß eine Vereinbarung

getroffen werden soll , wonach bei weiterer Steigerung der Teue -

rung neue Verhandl ' mgen über die Teuerungszulagen zulässig sein

sollen . Die aufgefs - üllten Forderungen sollen dabei nicht nur an
den ?lrbeitge�rsch > tzverband . sondern a n alle Arbeitgeber .
organisationen des Lwlzgewcrbcs und alle einzelne Unter -

nehmer gestellt werden . Ihre Durchführung wird mit aller Eni -

schiedenheit angestrebt .
Nach Erledigung dieses BeratnngSvunlteS nahm die Konferenz

in scharfer Weise Stellung zu den Bestrebungen der Scharfmacher

gegen die Beschlüsse der Reichs tagskommission

zum Arbeitskammergesetz . In gleicher Weise verurteilte

sie die Bestrebungen des Verbandes Deutscher Arbeitsnachweise ,
der neuerdings wieder versucht , eine Bureaulratisierung der Ar -

beitsvermiitlnng durch Reichsgefctz durchzusetzen .
Damit waren die Arbeiten der Konferenz erledigt .

Die Arbeite ? öer rheittisch - westfälisthen
GroßmAiistne fordern kürzere Arbeitszeit .

Aus dem Ruhrbezirl wird uns geschrieben :

In fast allen Werken der rheinisch - westfälischen Großindustrie

sind den Arbestgebern durch die Arbeiterausschüsse Anträge über -

reicht worden , die jetzige Arbeitszeit von 60 Stunden auf 66 Stun¬

den zu verkürzen . Soweit bisher z « übersehen ist , sind nenncns -

werte Zugeständnisse von größeren Werken nicht gemacht worden .

Man schützt technische Undurchführbarleit , sowie Ausfall an Pro -

duktstm vor , die die jetzigen Heereslieferungen nicht ertragen
können . Dieser ablehnende Standpunkt der Unternehmer hat die

Arbeiter in de « verschiedensten Orten dazu gerrieben , zur Selbst -

Hilfe zu schreiten , indem sie des Samstags um 2 Uhr die Betriebe

verließen . Verhandlungen mit dem Stellvertretenden General -

kommando des 7. Armeekorps in Münster , sowie mit dem Kriegs -

amt in Berlin haben zu keinem positwen Ergebnis geführt . Diese
Stellen haben die Arbeiter an die Schlichwngsamsschüsse ver -

wiesen , die diese Angelegenheit örtlich erledigen sollen . Allgemein
wird die Ansicht unter den Arbeitern vertreten , daß das Verhandeln

vor den SchlichtuagsanSschüssen nur eine VerschleppungSpolitik sei .
Ein « solche Auffassung konnte nur entstehen , weil sich eine Reche
von Schlichtnngsausschüssen des Ruhrreviers bei den Arbeitern

kein Vertrauen erworben haben . Trotzdem haben die Arbeiter

dielen Weg noch einmal beschritten , schon um den Behörden sowie
den Unternshmern zu zeigen , daß sie den gesetzlichen Weg ein -

hakten .
Bs « großer Bedenk « , für die ganze Beurteilung dieser Frage

war eine Sitzung des Schlichtung sausschusses in Mülheim a. Ruhr .
Die Arberter der Maschinenfabrik Thyssen n. Co. A. ° G. hakten

schon im Februar bei der Leitung die 64 stündige Arbeitszeit ver -

langt . In der schriftlichen Begründung führte die Firm « u. a. ans :

„ Wir «rüffen diese Firdernng ablehnen , einerseits mit Rück -

ficht auf di « augenblicklich hohen Anforderungen van feiten

unserer Obersten Heeresleitung , anderseits anch ostt Rückficht

auf die Interesse « an l »res Werkes . Im allgemeinen wird in

sämtlichen deutschen Maschinenfabriken arbeitstäglich 10 Sinn -

den gearbeitet . Eine Ausnahme hiervon können wir nicht
mache » . Die tatsächliche ArbestSzeit beträgt nach Abzug der

Pause » S' ch Stunden , 10 Arbeitsstunden werden täglich bezahlt . *

In einer große « BetriebSversammkung wurden diese Gründe
als nicht den Taffachen entsprechend bezeichnet . Allgemein neigte
man der Auffassung zu , daß hinter dem ablehnenden Standpunkt
der Firma die übrige Großindustrie sich verberge . Die Organ i-

sationskeitung wurde beaustragt , in Anbetracht der steigenden Er -

nährungsschwierigkeiten erneut mit den Militärbehörden in Ver -

Handlung zu treten , um so auf der ganzen Linie für die Arbeiter
eine Erleichterung herbeizuführen . Inzwischen sind die Er -

nährungs Möglichkeiten nicht besser geworden . Und da eine Besse -
rung auch in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist , beauktragte
eine Vertrauensmännerkonferenz des Duisburger Jndustriebezirks
die Arbeiterausschusse , bei den Werken eine Verkürzung der Ar -

bestszeit von 60 auf 66 Stunden di « Woche zu beantragen . Diesem
Beschkuß fügten sich die Arbeiter der Maschinenfabrik Thyssen und

ermäßigten ihre Forderurig von 64 auf 56 Stunden . Auch dieses
wurde von der Werkskestug abgelehnt . In der Hauptsache
sträubte man sich dagegen , den Arbeitern den freien Samstag -
nachmittag zu gewähren . In Wirklichkeit verlangen also die Ar -
beiter des genannten Merkes eine Stunde Arbeitszeitverkürzung .

Der Sitzung des SchlichtungsausschusseS in Mülheim a. Ruhr ,

welche am 26 . Juli stattfand , wohnten unter anderen ein Vertreter

von der Wumba in Berlin , ein Vertreter vom Stellvertretenden
Generalkommando des 7- Armeekorps in Münster , sowie einige
Vorsitzende von Schl ich tu nas aus sdiü ssen der umliegenden Städte ,

verschiedene Direktoren größerer Werke und anch einige Gewerbe -
räte bei . Nach eingehender Darlegung der Gründe der Parteien
wurde nach eineinhalbstündiger Beratung folgendes beschlossen :

1. Der Geheime RegierungSrat Dr . Wallich zu Aachen und ,

sofern dieser zur Abgabe des Gutachtens nicht in der Lage ist ,
eine vom KriegSersatz - und ArbeiiSdepartement zu benennende

Persönlichkeit , soll nach Besichtigung des Betriebes der Maschinen -
fabrik Thyssen n. Co. A. ° G. , nach Einsichtnahme der Schkichtungs -

auSschutzakten , sowie nach Anhörung der Betriebsleitung und des
Arbeit erausschusses ein sckaistliches Gutachten darüber erstatten ,
ob infolge der von der Arbeiterschaft angestrebten wöchentlichen
Verkürzung der Arbeitszeit ein Produktionsausfall , zutreffenden -

falls in welcher Höhe , zu erwarten ist und ob die gewünschte Ar -

beitszxitverkürzung betriebstechnisch ohne volkswirtschaftlichen
Schaden durchführbar ist .

2. Der Herr Gutachter wird gebeten , die Erstattung des Gut -

achtens möglichst zu beschleunigen .
3. Neuer Verhandlungstermin wird unverzüglich nach Eingang

des Gutachtens anberaumt .
Mit Spannung wird diese ? Gutachten erwartet , und noch mehr

der Beschluß des ScblichtungSausschusses , den dieser fällen wird .

Wird durch Schiedsspruch den Arbeitern der Maschinenfabrik
Thyssen eine Stunde Arbeitszeiwerkürzung verweigert , so wird
kein Mensch mehr erwarten , daß derselbe Schlichtungsausschuß den
Arbeitern gleichartiger Werke die Verkürzung der Arbeitszeit zu -
spricht . Außerdem werden sich die SchlichtungSansschüsse in den

Nachbarorten den Mülheimer Schiedsspruch als Richtschnur dienen

lassen .
Eine andere Frage ist es allerdings , ob die Arbeiter in der

Großindustrie die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit fallen
lassen . Die Gründe , die die lkniernehmer anführen , sind schein¬
barer Nawr . Wohl erkennen dieselben die Schwierigkeiten in der

Ernährung an , aber ihr Prinzip ist , unter keinen Umständen den

Z�hnstrmdentcry durchbrechen zu lassen , selbst auf die Gefahr , daß
die Arbeiter am Schraubstock umsinken . Wenn irgendwo , so haben
gerade die Arbeiter im rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk voll
und ganz ihre vaterländische Pflicht erfüllt . Sie wollen sie auch
weiter erfüllen , nur etwas Erleichterung wollen sie haben . Daß
eS den Unternehmern nicht auf den Produktionsausfall ankommt ,
beweisen die Vorgänge aus der G- H. - Hütte in Oberhausen und
Sterkrade . Dort haben am Samstag , den 20 . Juli , die Arbeiter
in einer Reihe Betriebe um 2 Uhr Schluß gemacht . In Ober »

hausen , wo es sich um Feuerbetriebe handelte , wurden am Sonn -

tag , als die Reparatnffchlosser erschienen , so viele abgerissen , daß
es unmöglich war , den Betrieb für Montag wieder Produktions -
fähig zu machen . Als die Arbester am Montag erschienen , prangte
ein Anschlag am schwarzen Brett , daß die Arbeft erst am Dienstag
wieder aufgenommen werden könnte . In Sterkrade , wo es sich um

mechanische Betriebe handelte , waren die Pforten geschlossen und
die Werkskeiwng erklärte , nachdem die Arbeiter „ in den Streik *

getreten sind , wird die Arbeit nicht ftüher aufgenommen , bevor ein

größerer Teil der Belegschaft den Streik für beendigt erklärt . Da -
bei war di « Belegschaft am Montag vollzählig zur Arbeit er -

schienen , kein einziger Arbeiter dachte an einen Streik . Anch ein

großer Teil derjenigen Arbeiter wurde an der Erfüllung ihrer
Pflicht behindert , die am Samstag durch Bemühungen der Ver -
trauensleute im Betriebe geblieben waren . Außerdem sollen die

für den Monat August in Aussicht genommenen Lohnerhöhungen
nicht in Kraft treten . Alles dieses deutet an , daß die Schwer -
jndnstrie nicht daran denkt , den Arbeitern anch nur im geringsten
entgegenzukommen . Das , was hier die G. ° H. - Hütte angeordnet
hat , reichte ans , um für eine Reihe von Wochen die Wünsche der
Arbeiter zu befriedigen . Aber nein , durch Stockschläge auf den

Magen will man sich die Arbeiter gefügig erhalten . Welche Stim -

mung diese Maßnahmen hervorrufen , braucht nicht besonders betont

zu werden . Nach wie vor lehnt es die Organisation , die Nordwest -
liche Gruppe der Eisen - und Stahlindustriellen , ab , mft den Or -

ganisationsvertretern der Arbeiter die Frage der ArbeitSzertver -
küzrung zu beraten . Sie gestatten den Angestellten der GeWerk -

ichaften nötigenfalls , wenn es brennt , das Feuer zu löschen , nicht
aber , mit ihnen über Maßnahmen zu beraten , die dazu dienen

lollen , Gesundheit , Leistungsfähigkeit und ArbeitSfreudigkeft der
Arbeiter zu erhalten .

Zum Streik der englischen Rüstungsarbeiter .
London , 29 . Juli . ( Reuter . ) Unterhaus . In Beantwortung

einer Anfrage über den Streik in Munitionsfabriken sagte
Churchill , die große Mehrheft der Arbeiter in Birmingham und ein
beträchtkicher Teil der Arbeiter in Coventrh habe die Arbeit wieder
aufgenommen . Es sei zu hoffen , daß anch in Woolwich die ruhige
Ueberlegung die Obenhand behalten werde . Er hoffe , daß morgen
die Arbeit allgemein wieder aufgenommen werden würde .

Aus einer Erklärung de ? MunitionsministcriumS , die in der
„ Mirning Post * vom 20. Juli 1918 abgedruckt ist , entnehmen wir
einiges über die angeblichen Ursachen de ? Ausstandes . Danach hat
infolge der Knappheit cm gelernten Arbeitern , die durch die Be -
dürfnisse der Armee und die ernste Kriegslage entstanden ist , in
«inigen Fälle » eine Begrenzung der Zahl der gelernten Arbeiter ,
die von den Privatfirmen angestellt werden darf , stattgefunden .
Nach Rücksprach « mit den Gewerkslbaftsführern erließ das Muni -
tionsministerium für etwa hundert Firmen ein Verbot , ihr Perso -
nal zu vermehren , um so weiterhin die Belieferung des Feldheeres
mit genügendem Materiol sicherzustellen . Der Arbeitsstockung läge
demnach nicht ein Streik zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu -
gründe , sondern es handelte sich großenteils um ein Mißverständnis .

Inwieweit diese Erklärung den Tatsachen entspricht , läßt sich
im Augenblick nicht nachprüfen .

Der Bund der technisch - rndustriellen Beamten

veröffentlicht seinen Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1917 . der
ebenso wie bei den Gewerkschasien eine günstige Ausioärtsentwick -
lung ergibt . Während noch im Vorjahre in der Mitgliederzahl « ix

/

Rückgang festgestellt werden mußte , hat das Jahr 1917 eine Steige¬
rung gebracht . Der B. t . - i . B. zählte am 31. Dezember 1917
22 968 Mitglieder , von denen sich 16 770 im Heeresdienst befanden .
Die Zahl der örtlichen Verwaltungsstellen belies sich auf 130 . An
ordentlichen Mitgliederbeiträgen wurden 186 922,13 M. verein -
nahmt gegen 169 918,22 M. im Vorjahre . Trotz der schwierigen
Kriegsverhältnifse hat der Bund im Berichtsjahr einen Vermögens -
zuwachs von 33 392,64 M. und einen Vermögensstand von 346 987,36
Mark erreicht . Aus der Kriegsspende der Industriebeamten , die
teils von der Bundeskasse , teils von freiwilligen Beiträgen der
Mitglieder gespeist wurde , konnten seit Kriegsbeginn 233 446,33 M.
Unterstützungen an Kriegsteilnehmerfamilien und stellenlosie Mit¬
glieder ausbezahlt werden . Die Rechtsschutzabteilung hm neben
einer umfangreichen Raterteilung in 12 gewonnenen Prozessen
26 938,13 M. an Gehältern , Provisionen usw . erstritten . Auf außer -
gerichtlichem Wege gelang es , durch Vermittlung mit den Firmen
in 12 Fällen 6 Zeugnisse und 2066,18 M. für Bnndesmitglieder
hereinzubekommen . Im übrigen wird über eine umfangreiche
sozialpolitische und gewerkschaftliche Arbeit des Bundes berichtet , die
vor allem auch auf die Tätigkeit der A n gest e lltenaus schüpe sehr be¬
fruchtend gewirkt hat . _

parteinachrichten .
Aus den Organisationen .

Der Sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Beckum -
Lüdinghausen - Warendorf konnte seine Generalversammlung erst nach
Ueberwindung vieler� Schwierigleiten abHallen . In einem Orte
verlangte die Behörde vorder die wörtliebe Niederschrift der Vor¬
träge , Berichte , sowie der Aussprache ! Obwohl das Tätigkeils -
gebiet in einem erst neuerdings von der Industrie erschlossenen
Bezirke liegt , hat der Verein gute Fortschritte gemacht . Die Mit -
gliederzahl ( nach verkauften Marken berechnet » stieg von 347 ans
626 , die Zahl der Neuaufnahmen von 66 auf 391 . Weib -
liche Mitglieder sind 242 vorhanden . Die Einnahme er -
höhte sich von 1173,97 auf 2431,60 M. In vier Orten ist die
Partei während des Krieges bei Gemeindewahlen erfolgreich ge -
Wesen . Die Generalversammlung erhöhte den MonatSbeilrag von
80 auf 60 Pf . und wählte den Gen . Koch - Ahlen zum Landtags -
kandidaten . Nach einem kurzen Vortrag des Abg . König über die
Kriegspolitik der Partei wurde eine Entschließung angenommen , in
der die Haltung der Frallion gebilligt wird . Ferner wurde
für das freie Wahlrecht Stellung genommen und endlich den Forde «
rungen und Wünschen der Arbeiterschaft in der LebenSmittelver -
sorgung Ausdruck gegeben .

Tie französisch « Arbeiterjugend .
Die „ Hrnmanite " bringt einen — leider recht dürftigen — Be¬

richt über Äe am 21 . Inns abgehaltene Nationalkonferenz der fran¬
zösischen Jugendgruppen . Vertreten waren nur 21 Gruppen durch
34 Delegierte . Leider teilt die „ Humamte " nichts von den Berichten
über den Stand der Jugendbewegung mit . Ein Schlaglicht wirst
nur die Bemerkung über eine interessante Diskussion über die
Möglichkeiten , wie der „ Voix des Jeunes " ( Jugendsttmme ) die
Existenz zu sichern sei . Es wurde das Verhältnis der Jugend¬
bewegung zur Partei und zur Frauenbewegung erörtert und be -
schloffen , daß für die Letter der Jugcndgruppen keine Altersgrenze
zu ziehen sei . Die Zusammenarbeit der sozialistischen Jugend mit
der bürgerlich - republikanischen wurde von den meisten Rednern ab -
gelehnt . Die Konferenz will auch von der Militarisierung der
Jugend nichts wissen und hält die körperliche Ertüchtigung für ge -
nügend . Es verrät einen stark internationalen , pazifistischen Zug ,
daß die Konferenz ein Manifest beschlossen hat , in dem „allen
jungen Sozialisten aller Länder und allen denen , die überall ein
Opfer des Kampfes wider den Krieg geworden sind , brüderliche
Grütze übermittelt " werden .

Soziales .
Schwindelanfall — Betriebsunfall ?

Der Standausnebmer L. hatte beim Einfüllen von Oel auS
einem Faß in seine Blechkanne die übelriewenden Dünste des Oets
— Ersatzprodutt — eingeatmet . Bei der Kontrolle der GoSmesier
in der ersten Wohnung ist ihm dann übel geworden , so daß er aus
dem Dienstwege auf der Straße zu Fall kam . dabei mit dem Kopf
auf die Bordschwelle schlug und sich einen Schädelbruch zuzog . Da -
durch ist L. völlig erwerbsunfähig geworden . Er erhob bei der Be -
rufsgenosienschast der Gas - und Wasserwerke Anspruch auf
Unfallrente , wurde indes damit abgewiesen . Der Sturz auf dem
Dienstwege sei lediglich auf einen Schwindelanfall zurück -
zuführen , der ganz unabhängig von der BetriebStätigkeit durch ein
inneres Leiden des Verletzten verursacht worden sei . So die Be -
rufsgenosienschast .

Die Berufung wurde vom Oberverficherungsamt ohne weiteren
Beweis zu erheben , zurückgewiesen . Es folgte den „ einwand -
sreien " Gütachten der von der Berufsgenossenschaft gehörten Aerzle .
DaS OborversicherungSamt meinte , L. sei einem Uniall de - „ täg¬
lichen Lebens " infolge der bei ihm bestehenden Aderverbärtung zum
Opfer gefallen . Der gegen diese Entscheidung eingelegte Sielurs
beim ReichsverficherungSamt hatte Erfolg . Der erkennende Senat
nahm das Vorliegen eines Betriebsunfalles an und verurteilte
mit folgender Begründung die Berufsgenossenschaft zur Entschädi -
gungsvflicht :

„ Nach Lage der Sache hat sich das Rcichsversicherungsamt den
Vorentscheidungen nicht anzuschließen vermocht , sondern dem Re -
kurse des Klägers stattgeben müsien . Der Kläger ist als Stand -
ausnehmer bei der Direktion des Städtischen Gaswerks in N. be -
schästigt und hatte als solcher die Gasmesser in der Wohnung der
Gasabnehmer nachzuprüfen ; er fiel an dem Unfalltage aus dem
Wege von dem städtischen Gaswerk zur Standanfnahme in der M. »
Straße in N. infolge eines Schwindelanfalles so heftig auf die
Bordschwelle , daß er durch den Sturz einen Schädelbruch erlitt .
Es kann dahingestellt bleiben , ob der Schwindelanfall , wie der
Kläger annimmt , durch das Einatmen giftiger Oelgase oder durch
die Arterienverhärtung , an der der 66 Jahre alte Mann leider ,
hervorgerufen ist ; der Unfall traf jedenfalls den Kläger bei der
Betriebstätigkeit . Der Kläger hatte , wie unbestritten ist , morgen ?
�7 Uhr seinen Dienst bei der Gasanstalt aufgenommen .
Er befand sich von diesem Zeitpuntt ab ohne Unterbrechung im
im Dienst , er war somit gegen sämtliche Gefabren versichert , die sich
bei der BetriebStätigkeit ereignen . Durch seine Betriebsbeschäftigung
war er auch der Gefahr , aus daS Straßenpflaster zu stürzen und
sich an der Bordschwelle schwer zu verletzen , ausgesetzt . Der Be -
griff des Betriebsunfalls erfordert nicht , daß der Versicherte der
Unfallgefahr durch die Betriebsbeschäftigung in erhöbrem Maße
ausgesetzt war . ( Vergleiche Entscheidung deS Großen Senats vom
26 . Februar 1914 , Amtliche Nachrichten des R. B. A. t9l4 . Ziffer
2690 Seite 411 . ) Der Betrieb hat sonach die Bedingungen ge -
schaffen , die z » dem Eintritt des Unfalls erheblich beigetragen haben ,
er hat deshalb ursächlich zum Zustandekommen des Unfalls mir -
gewirkt . Da sich der Unfall somit bei dem Betriebe ereignet hat ,
ist die Beklagte verpflichtet , den Kläger für seine Folgen zu ent «
schädigen . * _

? ugenöveranftaltungen .
Schöueberg . Arbeiter - Jugend . Heute Mittwoch , abends 8 Uhr ,

bei Lehmann , Sedanstr . 53 : Spiel - und Unterhaltungsabend .

rsetterausftwtrn fixt das mittlere 9ior » »ent <( tilonk MS
TonnerStag mittag , geittttife aufklarend , aber noch überwiegend trübe
und etwa ! nebelig , an den meisten Orten leichte Regenfälle .
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